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Volks wille 


für Oberſchleſien 


| Ueber die Schädlichkeit der Kartelle für das Wict⸗ 
ſchaftsleben haben wir ſchon oft geſchrieben. Heute wol⸗ 
len wir an einigen Beiſpielen unſere Behauptungen wie⸗ 
der beweiſen. 
Vr Die Kartelle, die als eine kapitaliſtiſche Organijı- 
tionsform der Produktion gelten, exiſtierten auch ſchon in 
der Vorkriegszeit, aber ſie waren nicht ſo ſtark entwickelt 
und ihre Tätigkeit war nicht jo ſchädigend für die Allge⸗ 
meinheit als dies heute der Fall iſt. 
Etrſt in der Nachkriegszeit, als die kapitaliſtiſche 
. Spekulation emporwucherte, haben die Kartelle und Syn⸗ 
U | dasſelbe wie ein Polyp umklammert und arbeiten in der 
Aunberſchämteſten Weiſe zum Schaden der Allgemeinheit. 
And es muß hervorgehoben werden, daß ſich die Kartelle 
in Polen ſpeziell nach dem ſanatoriſchen Maiumſturz ſtark 
entwickelten. N 
Laut den Aufzeichnungen des Statiſtiſchen Hauptam⸗ 
tes gibt es in Polen 216 Kartelle. Neben dieſen find 
noch 108 internationale Kartelle tätig, zu denen polniſche 
Unternehmungen gehören. N 
Im Jahre 1929 gab es in Polen nur 111 Kartelle. 
ii Dank der Zuſammenarbeit des „Lewiatan“ mit der Sa⸗ 
ga die Zahl der Kartelle in raſchem Tempo. 
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Liaautũ den ſtatiſtiſchen Daten ſtellt ſich die Entwicklung 
des Kartellweſens folgendermaßen dar: Im Jahre 1931 
12 neugegründete Kartelle, im Jahre 1932 kamen 25 
Kartelle hinzu, im Jahre 1933 — 45, im Jahre 1934. — 
58 Kartelle. 
An ber Zeit der Kriſe und der größten Not der Ar⸗ 
beiterklaſſe entwickelten ſich die Kartelle immer mehr und 
belaſteten das Wirtſchaftsleben in fatalſter Weiſe. Da fie 
es als ihre erſte Aufgabe betrachtet“ — die Produktion 
des größeren Gewinnes wegen ein: jchränfen, welche der 
Arbeiterſchaft Arbeit und Lohn . 
Für die Einſchränkung der Froduftion zahlen die 
Kartelle an 80 Unternehmen utſchädigungen, das heißt 
den Fabrikanten. 10 intern tionale Kartelle zahlen an 


vaolniſche Unternehmungen id Kartelle „Entſchädigun⸗ 
gen“ oder beſſer geſagt Y ämien für Einschränkung der 
Ausfuhr! Rs 


Die Arbeiter verfeangern mitſamt ihren Familien, 
dabei verdient eine Grappe privilegierter kapitaliſtiſcher 
Polipen Millionen ou ihrer Not. 

Unſere polniſchen Unternehmer, dieſe patentierten 
Patrioten“, find ſolche Dickhäuter, daß fie ſich gar nicht 
ſchämen, von den ausländiſchen Kapitaliſten für die Ein⸗ 
ſchränkung der Ausfuhr, die Einſchränkung der Produk⸗ 

tion, Vergrößerung der Arbeitsloſigkeit durch Schließung 
den Fabriken noch Geld zu nehmen! Mt das nicht eine 
antiſtaatliche Handlungsweiſe?! Aus rein ſpekulativen 
Gründen, zur Erzielung eines betrügeriſchen Profits 
einiger weniger Gruppen paraliſieren die Kartelle die 
Entwicklung der Produktion in Polen. 

Das polniſche Eiſenhütten⸗Syndilat iſt nicht bloß 
der Diktator der hohen Preiſe, ſondern übt auch eine 
beiſpielsloſe Willkür bei der Zuteilung von Rohſtoffen an 

die Fabriken aus, entgegen den wirtſchaftlichen Staatsin⸗ 
tereſſen und ausſchließlich im Intereſſe einer privilegier⸗ 
ten auserwählten Gruppe. Die Nagel⸗ und Drahtfabri⸗ 
ken, welche beiſpielsweiſe dem Syndikat nicht angehören, 
müſſen um die Zuteilung von Rohſtoffen förmliche 


Lebensremen für alle polniſchen 


Unabhängigteitskämpfer. 


Wie die polniſche Preſſe berichtet, ſoll in der nächſten 
Sitzung des Miniſterrats der Entwurf eines Geſetzes be⸗ 
knaten werden, das allen Perſonen, die ſich im Kampfe um 
die Erlangung der Unabhängigkeit Polens verdient ge⸗ 
macht haben, eine lebenslängliche Rente zuſpricht. Bis⸗ 
her haben eine ſolche Unterſtützung nur die ehemaligen 
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Politiſchen Häftlinge erhalten. Dem neuen Projekt zu⸗ 
folge würden das Recht zu einer ſolchen Rente alle dieje⸗ 


nigen Perſonen haben, die für die Beteiligung an der 


N) 


dikate ſich in das Wirtſchaftsleben tief eingewurzelt, dabei 


| 
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i Hinweg mit den Kartellen! 


. Noch ein Beispiel der lapitaliſtiſchen Brofitaier. 


Kämpfe führen, obwohl fie für die Tonne um 50 Zloty 
mehr zahlen, als jene Fabriken, die dem Syndikat ange⸗ 
hören! Die Verweigerung der Zuteilung der Rohſtoffe 
wird fälſchlicherweiſe mit deren „Mangel“ begründet. 
Dieſe Lüge wird durch die eine Tatſache ſofort demas⸗ 
kiert: zwei Eiſenhütten, eine in Bork Fatecki bei Krakau, 
die andere in Zawiereie, erhalten ſeit einigen Jahren 
große Summen als Prämien für die Einſchränkung der 
Produktion ausgezahlt. Der Direktor des Syndikats der 
polniſchen Eiſenhütten iſt zugleich der Präſident des Na⸗ 
gelfabriken⸗Syndikats. Um ihn gruppieren ſich unter 
dem Titel Vizepräſeſſe und anderen verſchiedene „Funk⸗ 
tionäre“ des Syndikats, Direktoren anderer Fabriken, ja 
ſogar ihre Söhne und Töchter, die alle tote Bezüge er⸗ 
halten. 

Für die Erhaltung des Syndikates zahlen die Nagel⸗ 
fabrikanten 2 Prozent von der jährlichen Umſatzſumme. 
Die Gelder fließen wie das Waſſer in die Kaſſen des Syn⸗ 
dikats. Dies alles geſchieht auf Koſten der niedrigen Ar⸗ 
beiterlöhne und auf Koſten der durch die langandauernde 
Kriſe ſchon benachteiligten breiten Volksmaſſen. 

Die Erhaltung des Syndikats der polniſchen Eiſen⸗ 


‚Hütten koſtet Millionen: im Jahre 1927 waren dafür 


rei Millionen Zloty nötig. Nur auf die Beamtengehäl⸗ 
ter des Syndikats allein wurden 840 000 Zloty ausge⸗ 
zahlt, für Geſchäftsreiſen und „Repräſentakionen“ wur⸗ 
den 120 000 Zloty ausgegeben und die Erhaltung des 
Autos des Direktors koſtete 60 000 Zloty. Wenn dann 
an „kleineren Ausgaben“ das Syndikat vor 7 Jahren die 
Summe von 24 000 Zloty jährlich verausgabte, jo kann 
man ſich vorſtellen, welche Rieſenſummen die Erhaltung 
nur eines einzigen Syndikats (des Schädlings am Wirt⸗ 
ſchaftskörper) verſchlingt. 

Es iſt dies nur ein Beiſpiel, das jejdoch blitzartig die 
allgemeinſchädliche Tätigkeit der Kartelle und Syndikate 
beleuchtet. Die Beiſpiele könnten ergänzt werden, auch 
zur Charakteriſierung der Zuſtände in der Textilinduſtrle. 

Wir ſind davon feſt überzeugt, daß die Allgemeinheit 
eine ſtarke Abwehrſtellung gegen kapitaliſtiſche Ausbeu⸗ 
tungsmethoden einnehmen wird, welche an dem Zuſam⸗ 
menbruch unſerer Wirtſchaft, an der Arbeitsloſigkeit, Not 
und Hunger der breiten Maſſen ſchuld ſind. 

Obige Beilpiele beweiſen der Arbeiterklaſſe unwider⸗ 
leglich und klar, wie rückſichtslos ihr Gegner — der Ka⸗ 
pitaliſt iſt. Dieſen Gegner kann man aber nur durch 
Kampf um eine neue Geſellſchaftsordnung, im Rahmen 
der Klaſſenkampfbewegung niederringen! 


rr RENT TEE 


Allen unjeren Lefeen, Förderern und Freunden 
wünfden wir ein 


glückliches neues Jahr 


Wir verbinden diefen Wunſch mit der Birte, 
unferem Blatte au fm neuen Jahre treu zur 
‚Seite zu ehen. 


4 9 
Verlag und Redaktion 


2% „%%% %%% % %%% %%% %%% „%j 


PPC ²˙ -» 
Unabhängigkeitsbewegung auf dem Verwaltungswege be⸗ 
ſtraft wurden, ſowie alle, die mit dem Unabhängigkeits⸗ 
kreuz ausgezeichnet wurden. 


Bor einer außenpolftiſchen Rede Beds 
In politiſchen Kreiſen hat die Ankündigung einer 
außenpolitiſchen Rede des Außenminiſters Beck beträcht⸗ 
liches Intereſſe hervorgerufen. Beck ſoll ſeine Rede am 


8. Januar halten, die gewiſſermaßen die parlamentariſche 


Arbeit 


in Warſchau nach den Weihnachtsferien einlei⸗ 
ten Joll. f 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Ein neues Jahr. 


Das Jahr 1935 gehört der Vergangenheit an. Mit 
allen Ereigniſſen und Aufregungen hat es ſich in ſich ſelbſt 
vollendet und ſchon ſtehen wir heute an der Schwelle eines 
neuen Jahres, hinter der wir neue Ereigniſſe und Aufre— 
gungen und Erlebniſſe ahnen. 

Man hat ſich faſt daran gewöhnt, von dem vergan⸗ 
genen alten Jahre zu ſagen, es war ein ſchweres Jahr 
geweſen. Und insbeſondere von dieſem vergangenen Jahr 
kann man das jagen. Es war in jeder Hinſicht ein ſchwe⸗ 
res Jahr für alle Menſchen und Völker, die nicht zufunfis- 
los in den Tag hineinleben. Mag das Jahr 1935 für 
den einzelnen Menſchen noch jo viel an Glück oder Ih 
glück gebracht haben; aber unſer Erleben iſt beeindrudt 
von dem Weltgeſchehen. Wir empfinden es immer mehr, 
daß wir nicht auf Inſeln inmitten des Weltgetriebes Ir- 
Een können, ſondern, daß wir Bürger find dieſer Welt, 
feine Pfahlbauern, aber Weltbürger. Die Geis 
wird über die verſchiedenſten Verſuche, ein Volk aozu— 
kapſeln, einzuzäunen, mit unbarmherziger Konſeguenz 
hinweggehen, wie über die chineſiſche Mauer, die einſt⸗ 
mals die Weltgrenze bedeuten ſollte für ein Volt, heute 
aber zum großen Teil Trümmerhaufen und Verkehrshin⸗ 
derniſſe darſtellt. — 

Man fragt ſich unwillkürlich, was wird das neue 
Jahr bringen? Man vergleicht es mit dem alten und 
ruft ſo die Erinnerung an Geſchehniſſe des verfloſſenen 
Jahres wach. So kommt man manchmal ganz ungewollt 
zu einer Bilanz des alten Jahres. Jeder ordentliche Ge⸗ 
ſchäftsmann macht ja eine Jahresbilanz, er bucht Erfolg 
und Niederlage und zieht daraus die Konſequenzen. Viele 
werden auch über ihr Lebensjahr Bilanz machen und ſich 
wohl wundern, wie viel oder wie wenig ihnen ein Bolles 
Lebensjahr gebracht hat. 

Und wie war das politiſche Jahr? Die politiſchen 
Ereigniſſe haben ſich gerade im vergangenen Jahre A 
ſolchen Maſſen aufgetürmt, daß fie ihre ſchwarzen Schar: 
ten weit roraus in die unbekannte Zukunft werfen. Jus⸗ 
befondere für Polen wird das Jahr 1935 beſtimmt ein 
geſchichtlicher Wendepunkt bedeuten, der aus dem Abend 
des 12. Mai entſprungen iſt, da Marſchall Pilſudſki ſeine 
Augen für immer ſchloß. Wir ſtehen am Anfang eines 
neuen politiſchen Zeitabſchnittes, und nach Lage det 
Dinge wird es nicht leicht ſein, die angeſtrebte Beſſerung 

der politiſchen und vor allem der wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe durchzuführen. Es wird vor allem nötig ſein, dem 
neuen Geiſt neue Methoden beizugeben. Es wird nötig 
ſein, Bilanz zu machen und die Konſequenzen daraus zu 
ziehen. 
Die politiſche Weltlage hat ſich im vergangenen 
Jahre ruckweiſe und ziemlich ungleichmäßig verändert. 
Wir erlebten politiſche Weltprobleme von außerordentli⸗ 
cher Wichtigkeit. So bedeutete z. B. die Saarabſtimmung 
am 15. Januar den Abſchluß eines 15jährigen, nicht ehr 


erhebenden hiſtoriſchen Kapitels der europäiſchen Ge⸗ 
ſchichte. Die Wiedereinführung der allgemeinen Wehr⸗ 


pflicht in Deutſchland (16. März) und der deutſch⸗engli⸗ 
ſche Flottenvertrag (18. Juni) haben nicht nur ür 
Deutſchland, ſondern für ganz Europa wichtigſte geſchich.⸗ 
liche Bedeutung. Die Wiederaufrüſtung Deutſchlands ha⸗ 
ben der politiſchen Entwicklung nicht nur eine neue, aber 
ſeit langem vorausgeahnte Richtung gegeben. Mitten in 
Europa iſt ein „Drittes Reich“ geſchaffen worden mit 
unſichtbaren und ſichtbaren chineſiſchen Mauern und vir 
werden es ja noch erleben, wie lange ſich ein Volk in 
jelde Form wird preſſen laſſen. 


Der lateiniſche ältere Bruder des deutſchen Faſchis⸗ 


mus hat die Verwirklichung ſeiner „hiſtoriſchen Sendung“ 
mit einem verbrecheriſchen Krieg eingeleitet. Das Er⸗ 
ſtaunlichſte dabei iſt aber, wie viele Beleidigungen und 
Provokationen von jeiten dieſes italieniſchen Faſchismus 
ſich die öffentliche politiſche Weltmeinung gefallen läßt. 
Dieſer afrikaniſche Krieg, ſo ſehr beleidigend er für die 
europäiſche Kultur iſt, iſt ja doch nichts anderes als die 
logiſche Konſequenz des Faſchismus. Faſchismus, ganz 
gleich, ob er ein Feuer⸗ oder Halenkreuz oder die Fasces 
zum Symbol hat, bedeutet in ſeiner letzten Folge immer 
Krieg, weil ſich der Faſchismus nicht vom Menſchenrecht, 


ſondern vom Fauſtrecht leiten läßt. Blut⸗ und Raſſen⸗ 


— nennen, 


Ar. 1 


merkmale werden eigenmächtig zum Freibrief für die Be⸗ 
ſtimmung des Weltgeſchehens erhoben. Phantaſtiſche 
Mythen ſchaffen einen Glauben der Ueberheblichkeit einer 


Herrenraſſe, Schlagworte vom Volk ohne Raum mit 
gleichzeitigem Befehl zur hemmungsloſen Prokreation 


ſollen das Recht zur Eroberung von neuem „Lebensraum“ 
ersetzen. 

Die Folge davon iſt Bewaffnung der Völker bis auf 
die Zähne, Erſpähen einer Gelegenheit zum Losſchlagen, 
zur Unterwerfung des Schwächeren. Mittlerweile, da 
man immer mehr Kanonen und Giftbomben baut, verar⸗ 
men die Völker und werden krank und elend durch Haß 
und Hunger. Iſt das Kulturentwicklung? Man braucht 
nicht viel Phantaſie, um zu erkennen, wohin der Faſchis⸗ 
mus Europa und ſeine Kultur treiben wird, wenn ihn' 
nicht ernſtlich Einhalt geboten wird. Es geht nicht nar 
um eine politiſche Umgangsform, es geht um den Beſtand 
der europäiſchen Kultur, zu deren angeblichen Hüter md 
Verbreiter ſich der Faſchismus aufwirft. Es hat wohl 
niemals eine gröbere Kulturbeleidigung gegeben als in 
dieſem Falle. Und die Verſuche, dieſe Beleidigungen zu⸗ 
rückzuweiſen, ſind ſo unbefriedigend in ihrer Unaufrichtig⸗ 
keit, daß der Glaube an den Sieg des Guten und Menſch⸗ 


lich⸗Friedfertigen immer von neuem durch ſchwarzen 
Veſſimismus getrübt wird. 
Faſchismus wird niemals eine Maſſenbewegung 
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ſein, ſo ſehr ſeine Gewalthaber ihm dieſen Anſchein auch 
zu geben verſuchen. Das Volk hat ja nur zu gehorchen, 
was der Duce, was der Führer befiehlt. Und gerade in 
der Tatſache der diktatoriſchen Gewaltherrſchaft liegt die 
Gefahr für die allgemeine politiſche Weltentwicklung, weil 
dieſe einzelnen Diktatoren durch ihre Arroganz, Ueber⸗ 
Heblichleit und ſelbſtgeſchaffene Führereigenſchaften der 
allgemeinen politiſchen Entwicklung auch die anderen 
Völker durch ihre faſchiſtiſchen Lehren beglücken wollen. 
Es wird immer beſchämend und beleidigend fein, wenn 
eine Zeitepoche die Merkmale von politiſchen Diktatur⸗ 
ſyſtemen tragen wird, umſo mehr, wenn dieſe Diktaturen 
nichts als die Gewalt in jeder Hinſicht preiſen. 

Die kulturelle Entwicklung Europas wird davon ab⸗ 
hängen, wie ſchnell es mit den faſchiſtiſchen Staatsſyſte⸗ 
men fertig werden wird. Seien wir, trotz vieler Rück⸗ 
ſchläge gläubig genug, auf den Sieg des gefunden Volks⸗ 
empfindens, an den Sieg der Demokratie zu glauben. 
Um der guten Sache willen wollen wir dieſen Glauben 
nicht verlieren und dabei die größere Aufgabe und die 
beſſere Zukunft der Menſchheit ſtets vor unſeren Auger 
haben: den Sozialismus. 

In 0 Sinne wollen wir die Schwelle des neuen 
Jahres e in der Hoffnung und der zuverſichtlichen 

| Erwartung, daß uns das neue Jahr unſerem Ziele näher | 
bringen wird! . 


Ein Jahr der Entscheidung. | 


Ein Jahr, reich an Ueberraſchungen für die interna⸗ 
tionale Arbeiterbewegung, liegt abgeſchloſſen vor uns. 
Wir haben bei Jahresbeginn vom Zeitpunkt der Wand⸗ 
lung geſprochen, der die Arbeiterklaſſe aus der Defeniive 

zur Offenſive führen wird. Nicht alle unſere Erwartun⸗ 
gen ſind im Verlauf des Jahres in Erfüllung gegangen. 
Aber eines werden uns die Gegner nicht beſtreiten kön⸗ 
nen, daß nicht der Marxismus verſagt hat, ſondern der 
Faſchismus die letzten Kraftanſtrengungen macht, um ſich 
an der Macht zu erhalten. 

Beim Jahreswechſel ſind die Augen in erſter Linie 
nach Deutſchland gerichtet. Scheinbar ſteht der Naziloloß 
unantaſtbar da, ſeine Träger poſaunen die Stabilität des 
Syſtems in alle Welt hinaus und verſuchen, den Eindruck 
zu erwecken, als wenn die Gegner des Regimes bisher 

nicht einmal die Sammlung zum Kampf und zum Sturz 
des Syſtems unternommen hätten. Aber niemand weiß 
es beſſer, als die Rufer im Kampf gegen den Marxismus, 
daß die Arbeiterklaſſe die einzige Macht in Deutſchland 
, die das Syſtem ablöſen wird. Allerdings über den 
Zeitpunkt heute zu ſprechen, wäre müſſig, die Sammlung 
der Freiheitskämpfer muß Hitlers Totalität ſelbſt beſor⸗ 
gen. Aber es ſei gleich geſagt, die kommenden Kämpfer 
um das neue Deutſchland werden ihre hiſtoriſche Aufgabe 
einen Augenblick ſcheuen, und es liegt an der bürgerlichen 
Sppoſit ion ſelbſt, wieweit fie in einer Volksfront der ſo⸗ 
zialiſtiſchen Arbeiterklaſſe behilflich ſein will. Dabei 
Leibt unabänderlicher Grundſatz: der Weg geht zum So⸗ 
gialismus, nur ein ſozialiſtiſches Deutſchland aan Zu⸗ 
st des deutſchen Volkes ſein. Und die Tpäger der 

Weltpolitik müſſen dieſe unabänderliche Tatſache als ge⸗ 
Bean hinnehmen, mit ihr rechnen, und je eher fie ſich dazu 
tefennen, um jo einfacher werden ſie das Chaos ihrer 

Länder verhindern 

Wollten die bürgerlichen Politiker nur mehr Einſicht 
in die Dynamik des Marxismus haben, weniger über ihn 
Phraſen dreſchen und ſich beſſer mit feiner Zwangsläufig⸗ 
keit auseinanderſetzen, ſie würden der Welt manche Ueber⸗ 
raſchung und ihren Völkern greße Opfer erſparen. Wir 

Sozialiſten haben keine Urſache, am letzten Sieg der mar⸗ 
ziſtiſchen Idee zu zweifeln, die Entwickiung der wirt⸗ 
ſchaftlichen und politiſchen Ereigniſſe verläuft nich: nach 
bur gerlichen Traumgebilden von der Rettung des Kapi⸗ 
talismus, ſondern jeder Schriit zu der Ueberwindung jei- 
ner Auswwüchſe macht mehr oder weniger Anleihen bei der 
marxiſtiſchen Idee. Allerdings ſoll nicht verſchwiegen 
werden, daß auch innerhalb mancher ſozialiſtiſcher Par⸗ 
teien noch vielſach der Glaube vertreten wird, daz man 
den wirtſchaftlichen Umbruch nicht ohne ſtändige Füh⸗ 
lungnahme mit den bürgerlichen Elementen vollziehen 
ann. Dieſe Tatſache iſt es wiederum, die es zu einer 
klaren Scheidung innerhalb des ſozialiſtiſchen Lagers 
nicht kommen läßt. Die Kämpfe dieſes Jahres haben 
uns bei den verſchiedenſten Bindungen der ſozialiſtiſchen 
Parteien in ihren Wahlmaßnahmen gegeig:, daß dieſer 
Weg noch vielfach nicht zu umgehen iſt. Was dieſer Theo⸗ 
rie aber noch gefehlt hat, wurde durch die Komintern an⸗ 
zäßlich ihres diesjährigen Kongreſſes geliefert, die Wand: 
lung des Kommunismus vom Radikalismus der eigenen 
Front zum Weltreformismus unter Anlehnung an eine 
bürgerlich⸗ſozialiſtiſche Volksfront. 

Dieſe Volksfront iſt es, die jetzt die Geiſter im ſo⸗ 
zialiſtiſchen Lager mobil macht. Es lehnt ſie keine Partei 
ab, ſie wird zunächſt in Spanien im neuen Jahr erprobt 
wo Radikale, Sozialiſten, Bauern und teilweiſe anch 
Syndikaliſten den Kampf gegen die ſpaniſche Reaktion 
aufgenommen haben. Vor Monaten wurde hier mitg⸗ 
teilt, daß wir Spanien als das Land betrachten. wo der 
€ Sozialismus nach der Oktoberniederlage von 1934 wieder 
am eheſten zur Staatsmacht mit dem radikalbürgerlichen 
Lager berufen ſein wird. Auch wenn der Sieg nicht reſt⸗ 
los wird, ſo wird doch der Moment kommen, daß man in 


Spanien mit dem Marxismus als einem Mayljareor 


„risd rechnen mhle, Die engliſchen Nencahlen haben 


auch die Konſervativen Bi „Sieg“ nur mit der Frie⸗ 
denspolitik der Arbeiterpartei beſtreiten konnten deren 
Parolen, Frieden und Sicherheit, in der Vorwahlzeit als 
tie ihrigen ausgaben. 

Dänemark, Schweden, die Schweiz und die Tſchecho⸗ 
ſiowalei haben bewieſen, daß Bauern und Arbeiter im 
großen Prozeß der Umgeſtaltung unſerer wirtſchaftlichen 
Taſeinsformen die entſcheidende Rolle ſpielen, daß man 
über die Phraſe der „bürgerlichen Demokratie“ hinweg 
will zur Demokratie des Aufbaues, die die Freiheit ſicher: 
und Brot und Arbeit verſchafft. So haben wir keinen 
Grund zur Verzweiflung, denn dort, wo die Sozialiſten 
mitzubeſtimmen haben, geht es aufwärts, wo die Faſchi⸗ 


gezeigt, daß die ſozialiſtiſche Idee i im Vormarſch if, wenn = 
ſten regieren, iſt der Verfall nicht zu beſtreiten und die = 


Paris, 31. Dezember. Der Korreſpondent des 
„Echo de Paris“ berichtet aus Athen, daß die Italiener 
auf den Inſeln des Dodekanes ſehr bedeutende Truppen⸗ 
konzentrationen durchführen. Die italieniſchen Truppen⸗ 
beſtände reichen hier ſaſt an die engliſche Heeresmacht in 
Aegypten heran. Auf den Infeln Rhodos umd Leros find 
allein gegen 50 000 Mann italieniſcher Truppen konzen⸗ 
triert, auf der Rhodos⸗Inſel find außerdem gegen 80 Ge: 
ſchütze auſgeſtellt. 

Auch die Zahl der Kriegsſchiſſe wird von den Italie⸗ 
nern in den Gewäſſern des Dodekanes ſtändig vermehrt. 
Während die Italiener dort im November nur über zwei 
Kreuzer, 12 Torpedobootszerſtörer und 8 Unterſeeboote 


Beſchlagnahmt. 


Die geſtrige Ausgabe der „Volkszeitung“ verfiel 
wiederum der Beſchlagnahme, und zwar wegen einer No⸗ 
tiz im lokalen Teil über den Fall der Auffindung des | 
menſchlichen Rumpfes im Scheſblerſchen Teich in Lodz. | 
Der Staatsanwalt erblickte im Inhalt der Notiz eine 
Veröffentlichung von Einzelheiten aus der Unterſuchung 
und verfügte die Beſchlagnahme. Dabei iſt aber zu be⸗ 
merken, daß Warſchauer Blätter über denſelben Fall viel 
| ausführlicher berichten, * N beanſtandet zu | 
werden. 
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das Oberhaupt der orthodoxen Kirche | 
geſtorben. 


Der griechiſch⸗orthodoxe Patriarch Photios II. iſt 
am Sonntagvormittag im Alter von 63 Jahren geſtorben. 
Er wurde 1929 zum Oberhaupt der orthodoxen Chriſten⸗ 
heit gewählt und hatte ſeinen Sitz in Konſtantinopel. 

Die Neuwahl des Oberhauptes der orthodoxen Kirch 
wird in einer Woche ſtattfinden. 


Silveſterfeſern in Mostan. 


Moskau, 31. Dezember. Die Silveſterfeier wird 
in dieſem Jahre in Moskau und in der ganzen Sowjel⸗ 
union beſonders feſtlich begangen. Die Behörden haben 
angeordnet, daß diesmal am Silveſter „bolſchewiſtiſche 
Neujahrstannen“ eingeführt werden ſollen, welche Neue⸗ 
rung von der Arbeiterſchaft lebhaft begrüßt wurde. Alle 
Klubs, Reſtaurants und andere öffentlichen Lokale haben 
derartige Neufahrstannen aufgeſtellt. Auch in Privat⸗ 

haäuſern iſt man dieſem Beiſpiel bereits vielfach gefolgt, 
755 daß der Tannenbaum in der Sowjetunion zu Neujahr, 


Geſpannte Lage im Heoüiiben Meer. 


Starte italieniihe Truppenlonzentrationen auf der Pobelanes:önfelaeunne. 
Türliſche Gegenmaßnahmen. 


heutigen D 


ey 
* 


Auswege aus der eigenen Unfähigkeit führen zum Krieg, 
wie das Muſſolini bewieſen hat. 

Aber dieſe Ereigniſſe ſind nicht dazu dargeſtellt, um 
zu beruhigen, fie jind ein Aufruf zum Kampf um die Ext: 
ſcheidung. Wir werden umlernen müſſen und das in 

mancher Beziehung, vorerſt bei uns ſelbſt, wo im Ringen ö 
nach Freiheit und gerechter Ordnung bei den Arbeitern 
und Bauern gleichfalls der Ruf nach einer Volksfront er⸗ 
ſchallt. Wie ſich et das Bild offenbart, hat in der Weih⸗ 
nachtsnummer Dr. Glücksmann dargelegt, ſeinen Aus⸗ 
führungen ſoll darum nichts hinzugeſetzt werden. Es gilt 
aber, aus dieſen Ausführungen die Schlußfolgerungen 
ziehen, die Frage an uns alle zu richten, ob wir gemeint 
find, den Kampf zur Entſcheidung auszutragen. 

Gewiß werden wir in Polen auf Jahre hinaus nur 
das Echo ſozialiſtiſcher Kämpfe ſein, vom Gedeihen und 
den Erfolgen des internationalen Proletariats Nußen 
ziehen. Aber deshalb dürfen wir keinen Augenblick un⸗ 
ſere eigenen Aufgaben verkennen nach unſeren Kräften 
u. Atzuwirken an der Schaffung der Freiheitsfront. Wir 
dürfen keinen Augenblick die Augen davor verſchließen, 
daß wir nur im geringſten Ausmaß die diesbizüolichen 
Aufträge unſeres Februar⸗Parteitages in die Tat um 
ſetzen konnten. Auch ſteht uns der Kampf mit dem bite 
gerlichen Deutſchtum um die Seele des verfſheten drut⸗ 
ſchen Arbeiters bevor. Gewiß, der Zeitpunkt t uns bo» 
für noch nicht günſtig genug, die irregeführten Deutſchen 
müſſen den Betrug an ihnen in der ganzen Schwere aus⸗ 
toften, aber nichts entbindet uns von der Pflicht, an 
dieſe Aufgabe heranzutreten. Im Bielitzer Bezirk iſt de. 
mit begonnen worden und die erſten Anfänge haben über 
Erwarten gute Wurzel geſchlagen. 


Das Jahr der Entſcheidung iſt gekommen nicht we. 
international, ſondern auch beſtimmt durch die Machtver⸗ 
hältniſſe unſeres Wohnſtaates. Sein Gedeihen und jeimy 
Wohl iſt mitbeſtimmend für die deutſche e 
Sie dann nur zur Geltung kommen, wenn ſie ſich dieſer 
Aufgabe gewachſen zeigt, wenn fie die Kräfte ſammelt 
und ſie einſetzt in der Front des geſamten Proletatiats 
im Kampf um die politische Macht Dieſer Aufgabe dür⸗ 
fen wir uns nicht entziehen, nicht abwarten, ſondern mit⸗ 
kämpfen, jene Bewegung coe, die uns als einen mit⸗ 


beſtimmenden Faktor Dazu muß jeder ſeine Hand 
anlegen, das Beſte einfeben, damit der Sozialismus feſte 
denn je 8 und v wird. ö 


J Kowoll⸗ gattowiß 


— Bee Ja Bereits en 4 Auer, 17 j 
Torpedobootzerſtörer und 12 Unterſeeboote erhöht. 
Ueberdies befinden ſich auf den Dodekanesinſeln 250 ita ⸗ 
lieniſche Flugzeit und 900 Piloten. Schließlich haben 
die Italiener hier drei Rundſun errichtet, ſawie 
Artilleriepoſitionen auf Rhodos, Patmos und Leros er⸗ 
baurt. Alle Zugänge zu den Häfen find durch Minen ver» g 
ſperrt. 
8 Im Zuſammehang mit den italieniſchen Truppen 
konzentrationen auf den Dodekanes⸗Inſeln find auch 
ſtarke türkiſche Truppenbewegungen an der Küſte Ana- 
toliens, die gegenüber der Dodekanes⸗ Juſelgruppe ir | 
gen iſt, zu beobachten. I wi 
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wie in den kapitaliſtiſchen Ländern zu Weihnachten, er“ 
richtet wird. Auf den öffentlichen Plägen Moskaus wur⸗ 
den rieſige Tannen aufgeſtellt, die mit elektriſchen Lümp⸗ 
chen verſehen find und das Staatswappen der Sowjel⸗ 
union, die Sichel und den Hammer tragen, während an 
der Spitze der rote Sowjetſtern angebracht iſt. In einem 
dem größten Saale Moskaus veranſtaltet die Jug . | 
organiſation Komſomol eine große Stinefterfeier, ebe 

wie in allen Arbeiterklubs Moskaus Tanzwvergnügen ſtatl⸗ 
finden. Im Kreml veranſtaltet Stalin einen e 
für 200 geladene Gäſte. un dig - 


Ausbau der ae de ee | 
Sämtliche Moskauer Blätter bringen einen Beſchiuß 


des Kaba fans der Kommuniſtiſchen Partei, der 
die Ausbreitung der unter dem Namen „Stachanow⸗ 


Bewegung“ bekannten neuen Arbeitsmekhoden auf die ge⸗ 
ſamte Sowjetinduſtrie vorſchlägt und darüber hinaus be⸗ 
reits eine ganze Reihe praktiſcher Maßnahmen feitieb:. 
Der Beſchluß wendet ſich an die einzelnen Induſtriekom⸗ 1 
miſſariate. Er fordert die Ueberwachung der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der einzelnen Unternehmungen, die Abänderung 
der Leiſtungspläne, die beſſere techniſche Ausbildung der 
Arbeiter, den Umbau der oberſten Leitung ber einzelnen 
Unternehmungen, die Schaffung einer neuen lechniſchen 
Literatur und eine Reihe anderer techniſcher Vorbereitun⸗ 
gen zur Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit. 


——ů— 


deulſcher voſſcaſter in Paris geſtorben 


Paris, 31. Dezember. Der deutſche Bolſchafter in 
Paris Nein Köster iſt nach kurzem ſchweren Leiden am 
ienstag im amerikaniſchen Kranke hans in 
im Alter von 52 Jahren verſchieden. 


Paris 


we oder a Hanswurſte 


Ideenkampf oder Jagd nach Futterteippen? — Wer wird abgehalftert? 


Wenn irgendeine Partei darauf Anſpruch erheben 
darf, nationale Belange des Deutſchtums verteidigt zu 
haben, unter Vorausſetzung des polniſchen Seins, ſo iſt es 
die Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitsparlei 
in Polen. Wir haben uns hierbei nie der Illuſion hin⸗ 
gegeben, als wenn unſer Kampf im deutſch⸗bürgerlichen 
Lager Unterftügung finden wird, welches ſtatt nationaler 
Belange nationaliſtiſche In ereſſen ſetzt und die Daſeins⸗ 
berechtigung des Deutſchtums von der Entwicklung, alſo 
Aufſtieg und Niedergang des Stammvolkes, alſo Deutſch⸗ 
lands, abhängig macht. Gewiß, kulturell wird das Volls⸗ 
tum immer abhängig ſein vom Werden des Stammvolkes, 
aber es ift auch eine zweite Frage zu ſtellen, wieweit Le⸗ 
bensintereſſen des Auslandsdeutſchtums mit den weltpo⸗ 
litiſchen Intereſſen des Stammpolkes in eine Einheit zu 
bringen ſind. Daß dem deutſchen Volke durch die Frie⸗ 
densverträge bitteres Unrecht angetan worden iſt darf in 
dieſem Zuſammenhang nicht vergeſſen werden. Und die 
ſchweren Nachkriegsjahre, ſamt dem Aufitieg des braunen 


Mittelalters unter Hitlers Führung, iſt ein Werk der 


franzöſiſchen Hegemoniebeſtrebungen in Europa, die den 
deutſchen Revanchegeiſt und neuzeitlichen Imperialismus 
wachſen ließen. Aber auch England war der Steigbügel⸗ 
halter dieſer franzöſiſchen Politik. 

Tatſache bleibt, daß das republikaniſche Deutſchland 
nur einen Freund hatte, das waren die Sozialiſten. 
Gegenüber dem Volkstum ſind dieſe Tatſachen von weit⸗ 
tragender Bedeutung, daß wir an ihnen beim Jahres⸗ 
wechſel nicht vorbeigehen können, wenn wir den Zer⸗ 
ſetzungsprozeß ſchildern, der ſich im odeutſchbürgerlichen 
Lager in Polen in immer ſchärferer Weiſe oſſenbart. 

Man iſt im bürgerlichen Lager geneigt, dieſe Kämpfe 
innerhalb des Deutſchtums als eine geiſtige Kraft hinzu⸗ 
ſtellen. Dem muß mit allem Nachdruck widerſprochen 
werden. Die Kämpfe haben nicht zum Ziel geiftige und 
politſiche Unabhängigkeit, ſondern es iſt ein Kampf um 
die Eroberung der Futterkrippen, die durch Unterſtützung 

aus reichsdeutſchen Quellen geſichert werden. Dabel 
liegt es uns fern, den Verdacht auszusprechen, als wenn 
es ſich um offizielle Mittel des Reichsfinanzſchatzes han⸗ 
deln würde, wenn auch nach der völligen Totalität der 
Regierunggewalt im Reich ſchwer gu ſagen iſt, wieweit es 
noch unabhängige Quellen geben kann, die die Auslands⸗ 


deutſchen unterſtützen können. Wir haben diefe Tatſache 


immer unterſtrichen und darauf verwieſen, daß unter 
ſoſchen Umſtänden das Deutſchtum im Ausland nie Poli⸗ 
tik der Anpaſſung an die Staatsintereſſen treiben kann, 
ſondern abhängig gemacht wird von den Intereſſen, die 
der Berliner Klique genehm iſt. Und hierin ſehen und 
14 wir immer die größte Gefahr für das Volkstum. 
Nun haben ſich wieder in den letzten Wochen Ereig⸗ 
niſſe vollzogen, die ſo recht deutlich zeigen, wie man 
einen unbequemen Weggenoſſen beſeitigen will. Es iſt 


der Kampf zweier „Nationalſozialiſten“, des Golaſſowitzer 
Paſtors Harlfinger gegen den Landesfüh⸗ 


— — 


TTrara gemacht wird, wird die 


rer Wiesner. Nun glaubt man aus dem veröffent⸗ 
lichten Brieſwechſel und den Polemiken herausleſen zu 
dürfen, daß es ſich um deutſche, politiſche Ideale handelt, 
eine Art geiſtige Klärung. Nun, das iſt nur der Schein, 
denn in Wirklichkeit geht es einer beſtimmten Klique 
innerhalb des Deutſchtums darum, einen Mann zu be⸗ 
ſeitigen, den man zunächſt aufs Schild gehoben hat und 
der den Volksbund und feine Bonzen aus dem Sattel 
heben ſollte. Einer der Hintermänner, die ſich dieſes 
Ziel geſetzt haben, war der Paſtor Harlfinger, den der 
ſogenannte Landesführer als Drahtzieher benutzte, um 


r 


quemer Zeitgenoſſe geworden iſt. 

In der Weihnachdsnummer unſerer Voltszeitung ha⸗ 
ben wir die Charakteriſtik des „Landesführers“ Wiesner 
gezeigt, wie ihn fein Schildträger und Förderer, der „gei⸗ 
ſtige Vater“ der Jungdeutſchen, ſieht. Der Bauführer 
von Gnaden jüdiſcher Baufirmen iſt Träger des Antiſe⸗ 
mitismus und der deutſchen Erneuerung, wenn ihm fein 
evangeliſcher Paſtor ſeine Parteirede für die Chorzower 
Tagung ſorgſam aufſchreibt, damit der Schüler⸗Landes⸗ 
führer feine Dummheiten quaſelt und damit feine „Phra⸗ 
ſeologie“ nicht die gleiche bleibt: „leere Worte, taube 
Körner“ Dem „Landesführer“, mit deſſen Perſon ſo viel 


Hab und Gut mit ehrlicher Arbeit erarbeiteten, ſind nicht 


ſeiner 


es verwendet hat, wie es ja Harlfinger bereits mit den 
5000 Zloty tut, die man zu „ehrlichen Händen“ Wiesners 
gegeben hat, der ſo flehentlich ſeinen Freund gebeten hat, 
ihm Geſchäfte beim deutſchen Generalkonſulat und beim 
Volksbund bzw. der „Noſtra“ zu beſorgen. Hierin ſehen 


Problem: Führerwechſel bedeutet Parteizuſammenbruch 
zur „Eiterbeule am Parteiorganismus“ gemacht hat. Der 
Wahlſpruch „Nichts für uns, alles für das Volk“ hat der 
„Landesführer“ durch die Verfolgung verſönlicher Ziele 
zur „hohlen Phraſe“ gemacht. Auf dieſe Charakteriſtik 
ſeiner Perſon antwortet der „Landesführer“ mit einer 
Charakteriſtik des „geiſtigen Vaters“ der Jungdeutſchen. 
Paſtor Harlfinger wird als Mann dargeſtellt, der aus 
dem Hinterhalt „ſcharfe Angriffe gegen führende Männer 
des Deutſchtums“ gerichtet hat, für die er nie einzuſtehen 
wagte. Er wird als nicht wahrheitsliebender und feiger 
Menſch dargeſtellt. Es ſoll vor Gericht, ſo kündigt 
es der „Landesführer“ in ſeinem offenen Antwortſchreiben 
an, feſtgeſtellt werden, welche Charakteriſtik, die des „Lan⸗ 
desführers“, der als Hanswurſt dargeſtellt iſt, oder die 
des „geiſtigen Vaters“, der als hinterhältiger Verleumder 
bezeichnet wird, die richtige ift. Vielleicht wird da auch 
vor Gericht offenbart werden, wo die eigentlichen 
Drahtzieher der Auseinanderſetzung in der „deut⸗ 
ſchen Familie“ ſitzen, — wahrſcheinlich im Kattowitzer 
Volksbund. 

Die Freunde von geſtern drohen einander nach rech⸗ 
ter Naziart mit weiteren Enkhüllungen. Sie werden ſich 
aber, wie bisher, um die Futterkrippe drehen, einer wird 
dem anderen vorrechnen, woher er Geld beiam und wie er 


Sie waſchen ihre ſchmutzige Wäſche. 


Rudolf Wiesner — Ritter des RNeitpeitſchenwappens. 


Der „Landesführer“ und ernannte Senator Wiesner fe verpflichtet, auf jene Verdächtigung wiesneriſcher Art dad 
hat, ganz in ſeiner Bielitzer Kirchturmpolitik aufgehend, Datum gr Erwerbs, die Hilfe- und Kreditquellen anzu⸗ 


mangelnden Führerqualitäten abgeſprochen, was . 


Wäre der Volksbundführer Ulitz zum Beiſpiel im Dritten 
Reich nicht penſionsberechtigt und ſein ganzer Anhang, 
ſie würden ſchön auf Adolf Hitler und ſeinen Nazizmus 
pfeifen. Und ſolange das deutſche Volkstum mit einer 
ſolchen Einſtellung „gerettet“ werden ſoll, wird es ni, 
eine Volksgemeinſchaft geben, wie man ſie ſo ſchön in 
Reden und Verſammlungen anſtrebt. Fürwahr, das find 
alles Männer von „deutſcher Treue“, die jedoch nur bis 
zum Geldſchrank reicht! Wenn die Geldmittel der Wies⸗ 
ner⸗Partei nicht mehr entſprechend ſind, geht man reu⸗ 
mütig zum Volksbund, d. h. der dortigen Reſerve finan⸗ 
zieller Art zurück. 

Eine Bewegung, die einen politiſchen Hanswurſt als 
Führer anerkennt, der ſich von anderen dirigieren läßt, 
hat ihren Wert für die Drahtzieher. Doch Wiesner iſt 
nun überflüſſig, darum muß er abgehalftert werden, denn 
ſo wollen es auch die Syſtemleute im Dritten Reich. 
Schließlich iſt Wiesner durch zwei Poſten ſichergeſtellt. 
Die Jungdeutſchen ſollen verſchwinden, ihr „geiſtiger 
Vater“ iſt hierzu Werkzeug! 5 


ein Flugblatt in Bielitz verbreiten laſſen und keine führen. ſie's dennoch tun, überdies noch dem Herrn 
„Greuelpropaganda“ wäre in der Lage, jo gründlich zur [Ing. 1 die „Rechtfertigung an berufener Stelle“ in 
Demaskierung der Sippe der „Volksgenoſſen“ beizu⸗ Ausſicht ſtellen, jo muß man den Eindruck davontragen, 
tragen. daß die Erklärungen allein nicht genügend aufklärten 

Herr Wiesner beklagt ſich bitter: Herr Pieſch, der Denſelben unſympathiſchen Stempel trägt jener A. 


ehemalige Sejmabgeordnete, Herr Fuchs, ſeines Zeichens 
Vizebürgermeiſter, und Herr Schulig, Redakteur der 
„Schleſiſchen Zeitung“ mäſten ſich an deutſchen Geldern 
und verdienen fauſtdick. Er aber: „Ich habe mir in mei⸗ 
nem politiſchen Leben (warum meinem? Die Red.) noch 
keine Villa in Bielitz erbaut, wie Herr Pieſch, und noch 
keinen Beſitz in Mödling angeſchafft, wie Herr Fuchs. 
Ich bin in meiner politiſchen Tätigkeit arm wie eine 
Kirchenmaus geblieben“. Herr Wiesner ſagt jedoch nicht, 
daß er als Gemeinderat vonBielitz immerhin etwa 20 000 
Zloty aus dem Talſperrenbau herausgewirtſchaftet hat, 
er geht auch nicht darauf ein, daß er zwei hochbezahlte 
Stellen, einen Vizebürgerpoſten und ein Senatorenman⸗ 
dat, zugleich innehat. 

Die „Schleſiſche Zeitung“ (ausgerechnet die „Sch. 
Zeitung“, die jüdiſchem Gelde, jüdiſchen Annoncen ihre 
letztens rachitiſche Exiſtenz verdankt) erhebt den Vorwurf, 
daß Herr Wiesner zu wenig antiſemitiſch iſt, gelegentlich 
mit Juden nicht nur geſchäftlich befreundet iſt. Darauf 
repliziert Wiesner: Für „mich“ (wörtlich für „mich“; für 
andere Nazis vermutlich ja?) iſt es keine Schande, daß 
ich mich bei jüdiſchen Bauherren um Arbeit beworben 
habe. — Wer die Nazimoral kennt, den wird es gar nicht 
Wunder nehmen, was — nach Anſicht eines Nazizugfüh⸗ 
rers — ihm feine Schande bringt . Wiesner droht 
aber trotzdem dem Redakteur Schulig mit der Reitpeitſche! 

Auf dieſes Flugblatt folgten drei Erklärungen in der 
„Schleſiſchen Zeitung“, die aber den Herren Pieſch, 7 Fuchs 
und Schulig wenig Ehre einbringen. Männer, die ihr 


ſatz der Schulig⸗Erklärung, in welcher er es für notwen⸗ 
dig findet, zu beſtreiten: 1. „Daß er für ſeine politiſche 
Tätigkeit honoriert werde, 2. daß ſeine Redakteurgage 
faum zwei Drittel des Vizebürgermeiſtergehalts des 
Herrn Ing. Wiesner, abgeſehen von ſeinen Senatoren⸗ 
diäten und ſonſtigem Geſchäftsbeginn, ausmacht 

Wenn man etwa 300 Zloty monatlich als Redakteur 
bezieht, hat man wirklich keinen Grund, ſich zu rechtferti⸗ 
gen. Wer ein ſolches Gehalt als „eine Mäſtung“ be⸗ 
zeichnet, der müßte ein Drittel feines Vizebürgermeiſter⸗ 
gehalts, die ganzen Senatorendiäten ſeiner Partei zur 
Verfügung ſtellen. Davon aber wiſſen die Flugblätter 
des Herrn Wiesner nichts, aber gar nichts zu berichten. 
Das Gegenteil enthüllt ein wenig der Brief des Paſtors 
Harlfinger an Wiesner und der Rat, den Herr Pieſch 
dem Ing. Wiesner gibt: „Wer im Glashaus ſitzt, der 
werfe nicht mit Steinen“. Aber warum ſpricht 12 Pieſch 
nicht klarer über das „Glashaus“? 

Ritterlich dagegen war die Antwort des Herrn Schu⸗ 
lig auf die Drohung des Herrn Wiesner. Er ſchreibt: 
Was ihre Abſicht anlangt, mir mit der Reitpeitſche ins 
Geſicht zu ſchlagen, ſo teile ich ihnen mit, daß ich täglich 
in der Stadt zu ſehen bin, immer nur mit meinen beiden 
Händen bewaffnet. Wenn ſie glauben, die Reitpeitſche in 
Tätigkeit ſetzen zu müſſen, ſo können ſie es einmal ver⸗ 
ſuchen, worauf man nachher feſtzuſtellen haben wird, wem 
dieſes Rekontre bekömmlicher war: Ihnen oder mir. — -- 

Alſo ſchrieb Herr Schulig an Herrn Wiesner. Und 
wir ſind überzeugt: Herr Ing. Wiesner wird nach dieſer 
freundlichen Aufforderung weder von ſeiner Reitpeitſche 
noch von ſeinem dicken Stock Gebrauch machen. Das fiir 
ſiko wäre doch zu groß! 

17 — ſymboliſch hat er ſchon den Ritterſchlag erhal⸗ 
ten. Er iſt ſomit zum Adel erhoben worden. Er wird 
ein Wappen tragen. Was für eines? Am beſten doch 
das, welches er ſich, ſelbſt für ſeinen Adel gewählt hat: 
Die Reitpeitſche. Es hat ſich alſo die Familie der Ritter 
um einen vergrößert, um den Rudolf Ritter des Reit⸗ 
zeitſchenwappens. Eine Anſchrift müßte noch in das 
Wappen hineingraviert werden, und zwar gemäß jener 
Charakteriſtik, die uns Herr Paſtor Harlfinger über Ing. 
Wiesner gibt. Der Wahlſpruch müßte lauten: „Nichts 
für uns, alles für unſer Volk — und das Volk — dus 
vin ich“. 

Nach dieſen wenig ritterlichen, aber kennzeichnenden 
und ein wenig aufſchlußreichen Auseinanderſetzungen der 
„Führer“ in der „deutſchen Familie“ iſt e eine 
peinliche Ruhe eingetreten, eine Ruhe wie . nach rinem 
Sturm, wie vor einem Sturm. 


Allen un eren Lefeen, Mitarbeftern, Senoſſen, 
Freunden und Sympathifeen enibieten die 


beſten Slüdwünfdhe 


NeuenJahr 


Gerhäfteftelle und Schriftleitung der 
Voltoſtimme 
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die Naziführer die Rettung des deutſchen Volkstums. 
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Lodzer Sageschronit.. 


Die Straßenbahndirektion 
hat nachgegeben. 


Weitere Konferenzen in Sachen ber Herubſetzung 
des Fahrpreiſes. 
Geſtern fand im Gebäude der Stadtverwaltung die 
ungekündigte weitere Konferenz zwiſchen den Vertretern 
der Stadtverwaltung und der Direktion der Straßen: 
bahngeſellſchaft in Sachen der Herabſetzung der Fahr⸗ 
preiſe ſtatt. Die Ausſprache wurde auf Grundlage 
geführt, daß zwiſchen der Herabſetzung der Faßrpreiſe und 
der von der Direktion angekündigten Abſchaffung der 
automatiſchen Beförderung und der Gratifikationen für 
lange Dienſtjahre der Angeſtellten eine Verbindung be⸗ 
ſteht. Direktor Ring von der Straßenbahn erklärte, daß 
die Direktion grundſätzlich bereit ſei, das Rundſchreiben 
in Sachen dieſer Aenderungen des Dienſtabkommens mit 
den Angeſtellten zurückzuziehen, doch könne er 
hierüber bindende Zuſagen noch nicht geben, da die Ent⸗ 
ſcheidung nur der Aufſichtsrat und die Verwaltung der 
Geſellſchaft fällen könnten. Dieſe Erklärung des Direk⸗ 
tors Ring wurde von den Vertretern der Stadtverwal⸗ 
tung zur Kenntnis genommen und beide Seiten kamen 
überein, noch einmal eine genaue Kalukulation betreffs 
einer Herabſetzung der Straßenbahnfahrpreiſe durchzu⸗ 
führen und eine weitere Konferenz in den nächſten Tagen 
abzuhalten. Von dem Standpunkt der Straßenbahn⸗ 
direktion wurden die Verbände der Straßenbahnangeſtell⸗ 
ten in Kenntnis geſetzt. Damit dürfte eine Entſpannung 
im Konflikt zwiſchen den Angeſtellten und der Direktion 
der Straßenbahngeſellſchaft eingetreten ſein. (a) 


Zuſpitzung des Konflikts in Zgierz. 

Im Zuſammenhang mit dem Streit in der Fabrik 
bon Brodacz in Zgierz, wo die Arbeiter nach einigen Ta⸗ 
gen Okkupationsſtreik die Fabrik wieder verließen, aber 
weiter ſtreiken, fand geſtern im Arbeitsinſpektorat eine 
Konferenz ſtatt, an welcher als Vertreter der Arbeiter der 
Sekretär des Klaſſenverbandes, Walczak, teilnahm. Die 
Konferenz zeitigte kein Ergebnis, da ſich die Vertreter der 
Fabrikleitung nicht einverſtanden erklären wollten, alle 
Arbeiter wieder anzuſtellen. 175 


Hallo! Hallo! drs KoSHMos- Rabio- 
hörft Du ganz Europa. Erſchwinglich für jedermann 
durch kleine bequeme Teilzahlungen. 


RADIO : SwIA TEO, petrikauer 113 


Kampf der Wäſchenäher gegen die Aussperrung. 

Zwiſchen den zu Hauſe arbeitenden Wäſchenäherinnen 
und den Magazineuren iſt ein Konflikt ausgebrochen, weil 
die Näherinnen eine Erhöhung des Lohnes verlangten, 
welche Forderung jedoch von den Magazineuren abge⸗ 
lehnt wurde. Auch eine im Arbeitsinſpektorat abgehal⸗ 
tene Konferenz hatte kein Ergebnis, ſo daß die Näherin⸗ 
nen ſich ſchließlich weigerten, die Arbeiten zum bisherigen 
Preiſe auszuführen. Angeſichts deſſen haben die Maga⸗ 
zineure die Arbeit nach Pabianice, Zelow, Ozorkow, 
Brzeziny uſw. vergeben, ſo daß die Lodzer Näherinnen 
ausgeſperrt ſind. Die Lodzer Wäſchenäherinnen haben 


Ein Kind irrt 
durch die Nacht 


(8. Fortſetzung) 


Selbſt Regiſſeur Niedt, der die Vorſtellung leitete, 
zrat auf Hanne zu, die noch eine Weile, wie aus einer 
enderen Welt kommend, mit ihrem Tränenkrüglein da⸗ 
ſtand, und legte ſeine Hand auf ihren Scheitel, bog den 
Schwarzkopf zurück und ſah ihr in die Augen. 

„Das haſt du brav gemacht, Hanne! Du müßteſt 
Schauſpielerin werden.“ 

Zum zweiten Male wurde ſie an dieſem Tage gelobt. 
Tief ließ ſie ihr Köpfchen auf die Bruſt ſinken und ging, 
noch immer die kleine Hübner an der Hand, zu dem In⸗ 
ſpizienten Plaumann und gab das Krüglein ab. Wäh⸗ 
rend ſie dann die Treppen wieder hinauf in den Saal 
een, um ſich für das Nachhauſegehen umzukleiden, hatte 
ſie nog immer dieſen fremden, faſt verſtörten Blick in 
ihren Augen, den feuchten Glanz, der ihnen etwas Ueber⸗ 
irdiſches verlieh. 

Ganz langſam ging Hanne die finſtere Straße eni⸗ 
lang. Sie hatte es gar nicht eilig. Ach! Am liebſten 
wäre ſie nie mehr nach Hauſe gegangen, wenn nur die 
Mutter und Karl nicht geweſen wären! 

Je ſpäter ſie kam, deſto beſſer, denn ſonſt konnte es 
a noch paſſieren, daß ſie dem Vater direkt in die Arme 
ief. 


Es war jehr kalt, und eifig fuhr der Winterſturm 
durch ihre dünnen Sachen. Während ſie auf den Auto⸗ 
bus wartete, trat ſie von einem Fuß auf den anderen, um 
ihre Beine zu erwärmen, puſtete mit ihrem warmen 
Hauch in die roten Hände, zog das Mützchen tiefer über 
die Ohren und ſchaute ſehnſüchtig nach der Richtung, 
der der Wagen kommen ſollte. 


Ax. 1 (Beiblatt) Bollsgeitung — Mittwoch, den 1. Januar 1988. 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens - Bezirk Mittelpolen 
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Sonntag, den 19. Januar, nachmittags 2.30 Uhr findet im Saale des Männergeſangvereins „Eintracht“, 


Lodz, Senatorſka 26, 


eine feierliche Akademie 


mit Anteilnahme der Parteihöre und Orcheſter ſtatt. 


aus Anlaß des X. Jahrestages 
der Gründung der Bezirtspartei 


Nach der Feier geſellſchaſtliches Verweilen bei Spiel und Tanz. . h 
Einlaß nur gegen Einladungskarten, die bei den Vertrauensmännern der Partei und der Deutſchen Abtei⸗ 


zung der Gewerkſchaft zu erhalten find. 


nun eine Verſammlung abgehalten, in welcher beſchloſſen 
wurde, ſich an die Näherinnen in der Provinz mit der 
Aufforderung zu wenden, die Arbeit für die Lodzer Un⸗ 
ternehmer nicht zu leiſten. 


Die Einziehung der Geldstrafen vor der Amneſtie. 

Im Zuſammenhang mit der bevorſtehenden Veröſ⸗ 
fentlichung der Amneſtie iſt zu beobachten, daß die Ge⸗ 
richtsvollzieher zielbewußt die Einziehung der Gelditrafen 
beſchleunigen, da dieſes Recht nach Veröffentlichung der 
Amneſtie hinfällig wird. So ſind für den 2. Januar und 
die erſten Tage dieſes Monats zahlreiche Exekutionen an⸗ 
geſetzt. Wie uns im Zuſammenhang damit mitgeteilt 
wird, können ſich die betreffenden Perſonen an das Ge⸗ 
richt um Aufhaltung der Exekution wenden, falls bie be⸗ 
treffende Angelegenheit unter die Amneſtie fallen wird. 


Bon der ftäbtifchen Handelsſchule. 

Morgen, den 2. Januar, erfolgt die Uebernahme des 
Hauſes Lipowa 16 durch die Bildungsabteilung der 
Stadtverrwaltung, in welchem die Städtiſche Handels⸗ 
ſchule untergebracht werden wird. Das neue Schulge⸗ 
bäude ift neuzeitlich eingerichtet und beſitzt alle erforder⸗ 
lichen Räume. Wie uns außerdem mitgeteilt wird, wird 
die Städtiſche Handelsſchule mit Beginn des Schuljahres 
1936/37 in ein Städtiſches kaufmänniſches Gymnaſium 
umgewandelt werden. . 

der Rekrutenliſten. | 

Vom 2. bis 15. Januar werden im Militärbüro, Pe⸗ 
trikauer 165, die Rekrutenliſten des Jahrganges 1915 
zur öffentlichen Einſicht ausgelegt werden. Die Rekruten 
dieſes Jahrganges können in die Liſten Einblick nehmen 
und gegen eventuelle Unſtimmigkeiten Einſpruch erheben. 
Tödliche Kohlengas vergiftung. 

In der Wohnung ihrer Arbeitgeber in der Kilinſli⸗ 
ſtraße 42 wurde geſtern früh das 22jährige Dienſtmäd⸗ 
chen Weronika Kaluzka tot aufgefunden. Die ärztliche 
Unterſuchung ergab, daß das Mädchen infolge Kohlengas⸗ 
vergiftung geſtorben iſt. Es erwies ſich, daß das Mid⸗ 
chen am Abend vorher den Ofen, in welchem ſich noch 
Feuer befand, nicht richtig ſchloß, ſo daß Kohlengaſe in 
die Wohnung drangen. die den Tod des Mädchens be⸗ 
wirkten. ö ; 

Dreifter Banditenüberſall. 

Auf der Chauſſee bei Sutomierjl wurde der Schweine⸗ 
händler Franciszek Piotrowſki aus dem Dorfe Boczli, 
Gemeinde Szadek, Kreis Sieradz, von zwei Banditen 
überfallen. Piotrowfki hatte das Geld, 550 Zloty, in 
einem Stiefel verſteckt, wovon die Banditen ſcheinbar 
Kenntnis hatten, denn fie ſchnitten ihm die Stiefel auf 
und raubten das Geld. Nach der Tat flüchteten ſie und 
entkamen unbehelligt. 

EEE eee 

Die Uhr an der Ecke zeigte auf elf; vor halb zwölf 
Uhr konnte ſie nicht in der elterlichen Wohnung ſein. Ob 
es nicht beſſer wäre, ſie ginge zu Fuß? — Nur um Zeit 
zu gewinnen —, denn eine ganz beitimmte Furcht, als 
ob ihr jetzt noch etwas Böſes zuſtoßen würde, ließ ſie nicht 
los. Und da alles Schlimme in ihrem Leben bis jetzt nur 
vom Vater gekommen war, wollte Hanne ſo lange fort⸗ 
kleiben, bis fie Hoffen konnte, daß der Vater Schon im 
Bett lag. Wieder ſchaute ſie nach dem Autobus aus. 

„Wenn er in zehn Minuten nicht kommt, gehe ich 
den Weg zu Fuß!“ murmelten ihre Lippen; auch fror ſie 
ganz entſetzlich und hielt es kaum noch aus. 

Der Zeiger fiel auf ein Viertel zwölf Uhr. 

Nun war Hannes Geduld erſchöpft. Feſter zog ſie 
den Mantel um ihren Körper, und mit energiſchen Schrit⸗ 
ten ging das junge Ding genau immer an den Schienen 
entlang, denſelben Schienen, an denen die Mutter am 
Morgen mit dem Bruder und der Karre nach dem Früh⸗ 
markt fuhr. f 

Aber leider bog die Bahn an der Schweinitzer 
Straße ab, ſonſt hätte ſie ja auch mit dieſer fahren kön⸗ 
nen. Plötzlich überfiel Hanne eine wahnſinnige Angſt. 

Sie mußte durch die Pappelallee und an den Kirch⸗ 
höfen vorbei — das hatte fie ganz vergeſſen! Sie drehte 
ſich um. 

Es war ſonderbar: ſchon an der Halteſtelle hatte fie 
ein Mann dauernd beobachtet, dann aber war er weiter⸗ 
gegangen und hatte ſich um ſie nicht mehr gekümmert. 
Nun lief Hanne etwas ſchneller, ſtand an einer anderen 
Halteſtelle, an der immer der Autobus hielt. Wieder ver⸗ 
gingen fünf Minuten — aber kein Wagen kam. 

Da muß etwas paſſiert ſein!, dachte fie, denn ſonſt 


hätte das Auto das Mädchen längſt überholen müſſen. 
Pin dehnte ſich die Loheſtraße vor ihr aus. Auf der 
ganzen, langen Straße lein Menſch. Hin und wieder 


| 


Der Bezirks vorſtand. 


Die Poſt feiert leute. 

Anläßlich des heutigen Neujahrstages werden am 
heutigen Tage alle Agenden der Lodzer Poſt, ſowohl im 
Hauptpoſtamt als auch in den einzelnen Poſtfilialen ge⸗ 
ſchloſſen ſein. Nur das Telegraphen⸗ und das Telephon 
amt wird tätig fein. 


Die Flucht aus bem Leben. 

In ihrer Wohnung in der Moſtowa 14 unternahm 
dite 36jährige Juljanna Zaſieka einen Selbſtmordverſuch, 
indem ſie Sublimat trank. — Vor dem Hauſe Limanow⸗ 
fkiſtraße 86 wurde ein unbekannter Mann in mittleren 
Jahren bewußtlos aufgefunden. Der herbeigerufene Arzt 
der Rettungsbereitſchaft ſtellte feſt, daß der Unbekannle 
Eſſigeſſenz getrunken hat. Der Name des Lebensmilden 
konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. — In beiden Fäl⸗ 
len wurden die Lebensmüden ins Krankenhaus geſchafft 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

J. Koprowſki, Nowomieiſka 15; 

Brzezinſta 56; M. Rozenblum, Srodmiejjla 21; M. Bar 

oszewſki, Petrikauer 95; H. Skwarczynſki, Kontna 517 

L. Czynſki, Rokieinſka 53, - 
Feuer in Ruda⸗Pabianicka. 

Geſtern vormittag entſtand in der Gerberei „Gar⸗ 
burnia Rudzla“ in Ruda⸗Pabianicka, Garapichaſtraße, 
deren Beſitzer Rudolf Streibel iſt, Feuer. Das Feuer 
brach in der Trocknerei aus und breitete ſich ziemlich ſchnell 


aus. An die Brandſtelle eilten die Fabrikfeuerwehren von 


Horak und Müller in Ruda, die Rudaer Freiwillige Feuer⸗ 
wehr ſowie der 3. und 4. Löſchzug aus Lodz. Dank der 
eingeleiteten umfangreichen Löſchaktion konnte das Feuer 
bald unterdrückt werden. Es brannte zum Teil die Trock⸗ 
nerei und das Dach des Gebäudes nieder. Der Schaden 
wird auf gegen 5000 Zloty beziffert. Das Gebäude war 
verſichert. ' m 
In der Spinnerei von Lorenz und Hauk in Lodge, 
Sienkiewirzſtraße 113, geriet infolge Heißlaufens eines 
Maſchinenteils Baumwolle in Brand. Das Feuer konnt 
jedoch bald von der Feuerwehr gelöſcht werden. Der 
: 174 e 


Schaden iſt unbedeutend. l 
BAUTEILE 


RADIO-CAMPeEn 


Motoren, Glühlampen u.Eiektro-Matertas 
in größter Auswahl bei 


„FERRO-ELEKTRICUM” 


LÖDZ, PIOTRKOWSKA N 123 


ſprang eine Katze über ihren Weg oder ein herrenloſer 
Hund ſuchte nach Futter. 154 ee 

Der Wind blies wieder ſtärker, je mehr ſich det 
ſreien Gegend näherte. Finſter, nebelig, geſpenſtig lag 
die gefürchtete Pappelallee vor ihr. 2 

Wenn doch jetzt jemand gekommen wäre, ſelpſt wenn 
es der Vater geweſen — ein lebender Menſch weuig⸗ 
ſtens —, aber nichts rührte ſich. Nur die Zweige ſchlugen 
gegeneinander, dann wieder pfiff der Sturm durch die 
Pappeln. Plötzlich erbleichten ihre Wangen. Sie fing 
an zu rennen, raſte, jo ſchnell ihre Füße ſie tragen koun⸗ 
ten, an den Kirchhöfen vorüber — immer weiter. Bald 
mußte ſie ja an der Siedlung ſein, dann noch das kurze 
Stück an dem Unkenteich vorbei — und dann — dann 
war ſie geborgen. 

Raſch drehte fie ſich wieder um, wollte einen Augen 
blick Luft ſchöpfen, um das ſtark ſchlagende Herz zu be⸗ 
ruhigen, aber da begann ſie das Laufen von neuem, denn 
dicht hinter ihr, kaum zwei Meter entfernt, keuchte ein 
Mann, und Hanne hätte ſchon ſchwören mögen, daß es 
derſelbe war, der fie an der Halteſtelle beobachtet halte. 

Den breiten Schlapphut hielt er in den Händen, und 
das lange blonde Haar flog im Winde. 


„Verdammtes Frauenzimmer! Wirſt du wohl ſtill⸗ 7 


ſtehen! Ich will dich doch nur begleiten, damit dir hier 
nichts geſchieht!“ 
Sie konnte nicht mehr weiter. Atemlos, die Hände 
auf das wild pochende Herz gepreßt, blieb ſie ſtehen und 
lehnte ſich, um nicht umzuſinken, gegen einen Baum. 
Nun ſtand der Mann dicht vor Hanne. Sie konnte 


ſein Geſicht in der Dunkelheit laum erkennen, aber hin 
und wieder, wenn der Mond hinter den Wollen hervor 
lugte, ſah fie in ein junges Geſicht mit fanatiſch glänzer 


den Augen. 


Fortſetzung folgt 


S. Tramfomft , 
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Arbeiterkinderfeſt in Choinn. 


* Zu einer herzerquickenden Veranſtaltung geſtaltele 
ſich am Sonntag das von der Ortsgruppe Chojny der 
R DeSAP veranſtaltete Weihnachtsfeſt für die deutſchen Ar: 
beiterkinder in Chojny. Eine ſo fröhliche Geſellſchaft, ein 
ſ freudiges Jauchzen und Springen hat wohl der Saal 
2 des Turnvereins „Dombrowa“, in welchem das Kinder⸗ 
fleſt ſtattfand, noch nicht geſehen. Obzwar die Ortsgruppe 
Chojny ſchon ſeit neun Jahren alljährlich ein Kinderweth⸗ 
naochtsfeſt veranſtaltet, hat fie diesmal zum erſtenmal den 
geräumigen „Dombrowa“ Saal hierzu gemietet, um den 
5 Kindern mehr Bewegungsfreiheit zu bieten. Außer einer 
0 zahlreichen Kinderſchar hatten ſich aber auch die erwach⸗ 
fenen Angehörigen der Kinder in recht anſehnlicher Zahl 
eingefunden, und es kann wohl ohne Uebertreibung geſagt 
N werden, daß die Erwachſenen beim Anblick des fröhlichen 
Treibens ebenſo viel Freude genoſſen, wie die Kinder 
ſelber. Die Freude am Spiel hatte ſich ſchließlich auch 
auf die „großen Kinder“ übertragen, jo daß ſich auch die 
Väter und Mütter wiederholt dazu verleiten ließen, in 
Ringelreihn durch den Saal zu tanzen. 

An zwei langen Tiſchreihen, ſauber gedeckt und mit 
Tannengrün geſchmückt, hatten die Kinder in der Mitte 
des Saales Platz genommen, während es ſich die Erwach⸗ 
ſenen an den Seiten des Saales an Tiſchen bequem mach⸗ 
ten. Nachdem die Kinder Weihnachtslieder geſungen hat: 

ten, bekamen ſie Kaffee und Kuchen, der ihnen, wie man 
ſah, recht gut mundete. Bald darauf trat eine kleine 

Schülerin auf die Bühne und ſprach das Gedichtchen 

„Komm zu uns Knecht t!“, was ſich dieſer nicht 
zweimal jagen ließ und auch gleich darauf mit langem 
Bart und einer noch längeren Rute im Saale herein⸗ 
gepoltert kam. Mit großem Hallo ging es durch den Saal 
und auf die Bühne, wohin dann die Kinder der Reihe 
* nach kamen und ihre Weihnachtstüte abholten. Dabei 
rurden von den meiſten Kindern ſpeziell vorbereitete Ge⸗ 
dichte, Zwiegeſpräche uſw. aufgeſagt. Insgeſamt gelang⸗ 
ten 60 Weihnachtstüten zur Verteilung. 
Im Verlauf des Abends hielt der Beirat der Orts⸗ 
gruppe, Otto Heike, eine Anſprache. Anknüpfend an die 
Tatſache, daß die Vorfahren unſeres Volksſtammes, die 
alten Germanen noch vor Entſtehung der Chriſtenheit um 
dieſe Zeit das Feſt der Sonnenwende, das ſogenannte 
Juulfeſt mit Feuerrad uſw. feierten, welches dann dom 
chriſtlichen Weihnachtsfeſt abgelöſt wurde, unterſtrich der 
Redner, daß gerade die Deutſchen dem Weihnachtsfeſt 
größte Bedeutung beimeſſen. Redner rechnete bei dieſer 
Gelegenheit ſcharf mit der ſich gerade jetzt ſo ſtark aus⸗ 
reitenden frevleriſchen Unſitte ab, Kindern Waffen als 
Spielzeug zu ſchenken, wobei er auch auf jene Kreiſe in⸗ 
echalb der deutſchen Volksſtammes bei uns hinwies, die 
ch nicht ſcheuen, nach dem wenig nachahmenswerten 
Mluſter aus dem nationalſozialiſtiſchen Deutſchland die 
naben Dolche tragen zu laſſen. „Im Dolch“, jo rief 
Gen, Heike aus, „haben wir bisher ein Verbrecherwerkzeug 
geſehen! Und wer einem Kinde einen Dolch in die Hand 
giebt, der ſoll ſich ſpäter nicht beklagen, wenn dieſes den 
Dioblch einmal dazu anwendet, wozu dieſe Mordwaffe 
eigentlich beſtimmt iſt!“ Eine Geiſtesrichtung, ſo ſührte 
der Redner weiter aus, die Derartiges mit der guten 
Bitte vereinbar findet, kann auch nie eine friedliche Slim⸗ 
ming weder in einem Volke, noch unter den Völkern her⸗ 
beiſühren und darum find wir heute weiter denn je von 
der Weihnachtsbotſchaft vom Frieden auf Erden entfernt. 
Im Verlaufe des Nachmittags wurden des weiteren 
ben den Anweſenden gemeinſam mit Muſilbegleitung 
Volkslieder geſungen, deren Texte gedruckt und unter die 
Anweſenden verteilt wurden. Inzwiſchen wurden die 
Tiſche aus der Mitte des Saales weggeräumt und die 
Kinder ſpielten und tanzten unter Anleitung des Lehrers. 
Daß es hierbei vielſach recht lebhaft zuging, braucht 
igentlich nicht beſonders erwähnt zu werden. Auch die 
Erwachſeneen nahmen an dem Spiel der Kinder reichli⸗ 
hen Anteil, ſo daß der Nachmittag wirklich von allen 
roh und fröhlich, wie es ja bei einem Weihnachtsfeſt jein 
ſallte, verbracht wurde. Das neunte Kinderweihnachts⸗ 
ſeſt der Ortsgruppe Chojny dürfte jedenfalls allen, die 
ST haben, zu einem freudigen Erlebnis 
ee ſein und lange in angenehmſter Erinnerung 
U leihen. 


* — — 
Bom Jilm. 
Palace: „Ich liebe alle rauen”. 

Im voraus muß gejagt werden, daß Kiepura ſchon 
vier „Filme geſungen“, aber noch keine beſſere Partie 
in ſchauſpieleriſcher Hinſicht je zuvor gehabt hat. Kiepura 
bat in dieſem Film eine Doppelrolle: als Kammerſänger 
orena und als Ladenverkäufer. Und wie komiſch — 
als Ladenverkäufer macht er ſich viel beſſer. Die beſten 
geſanglichen Partien find aus der Oper „Rigoletto“ und 
das als Abſchiedslied geſungene Liedchen „Martha“. 
Obwohl die Mitwirkenden beiderlei Geſchlechts bekannte 
Größen ſind, können ſie neben Kiepura nicht aufkommen. 
Der Akzent in den deutſchgeſungenen Partien iſt überzeu⸗ 
gend — ſprachlich defelt iſt der polniſche Geſang. Das iſt 
keomiſch, aber wahr. Der Film iſt deutſche Produktion. 
Mitwirkende ſind aber Angehörige verſchiedener Nationa⸗ 
litäten: Irena Dembicka, Adam Didur (Polen), Lien 

Deyers, Theo Lingen, Adele Sandrock. Regie Lamacz, 
Muſik von Stolz. 


Boltszeitung — Mittwoch, den 1. Januar 1938. 
Weihnachtsſeſt im Verein deutſchſprechender Meiſter und 


Traditionsgemäß veranſtaltet obiger Verein für die 
Kinder ſeiner Mitglieder am Sonntag, dem 5. Januar, 
im eigenen Vereinslolale in der Andrzejaſtraße 17 ein 
Weihnachtsfeſt. Dieſe Feſte werden von der jüngeren 
Generation des Vereins ſtets mit großer Ungeduld er⸗ 
wartet. Erleben doch die Kinder an dieſem Tage noch 
einmal Weihnachten mit allem Drum und Dran im 
Kreiſe der großen Familie, wie ſie dieſer Verein darſtellt. 
Aber nicht nur die Kinder, ſondern auch die Eltern der 
Kinder finden an dieſem Feſt ſtets Gefallen, und es iſt da⸗ 
her kein Wunder, wenn die Weihnachtsfeſte zu den beſt⸗ 
beſuchteſten Feſten zählen. Die Eltern werden gebeten, 
diesmal pünktlich zu erſcheinen, da mit der Vortragsfolge 
bereits um 3.30 Uhr nachmittags begonnen wird. 


Am 12. Januar eröffnet „Thalia“. 


Recht ſpät iſt es diesmal geworden mit der Eröffnung 
der Spielzeit in unſerem deutſchen Theater. Es waren 
der Mitarbeiter ſo wenige geworden, daß es erſt in den 
Spätherbſtmonaten gelang, die Maſchine wieder in Gang 
zu bringen; überdies mußten finanzielle Schwierigkeiten 
von nicht zu unterſchätzender Bedeutung überwunden 
werden. 

Nun iſt es aber ſo weit. Die Bühnenmitglieder ſind 
wieder bereit, ihr Können zum Wohl unſerer deutſchen 
Theaterſache einzuſetzen, und ſo konnte vor einiger Zeit 
mit den Proben begonnen werden. 

Am 12. Januar eröffnet der Thalia⸗Verein die dies⸗ 
jährige Spielzeit. Er eröffnet fie mit einem Singſpiel 
von Fritz Kreisler, das in der Zeit der Jugend Kaiſer 
Franz Joſephs ſpielt und eine Epiſode im Leben des Kai⸗ 
ſers von Oeſterreich ſchildert. Sowohl die Erſtauffüh⸗ 
rung des Singſpiels „Siſſy“, als auch die folgenden Auf⸗ 
führungen der Singſpielgruppe des „Thalia⸗Vereins“ 
finden wieder im Sängerhaus ſtatt. 
Verwaltung und Bühnenmitglieder des „Thalia⸗ 
Vereins“ haben mit gutem Mut die Arbeit wieder aufge⸗ 
nommen. Sie richten nun an das deutſche Publikum un⸗ 
ſerer Stadt und der Umgebung die Bitte, der deutſchen 
Bühne auch in dieſem Jahre fein Intereſſe zu ſchenken 
und es wieder in dem Maße zu unterſtützen wie im der⸗ 
gangenen Jahr, durch den Eintritt in den Verein und 
durch den Beſuch der Vorſtellungen. 


Der Kartenvorverkauf für die Eröffnungsvorſtellung 
des Singſpiels in 2 Akten (4 Bildern) „Siſſy“ von Fritz 
Kreisler beginnt am Freitag. Es erfolgt darüber noch 
beſondere Bekanntmachung. 


Aus dem Reiche. 


Nord an einem Nühlenbefitzer 
und feiner Frau. 


Die Bewohnerſchaft von Krotoſchin (Pommerelleu) 
ſteht unter dem Eindruck eines furchtbaren Raubmordes, 
dem der 64jährige Boleſlaw Gapik mit ſeiner 54jährigen 
Ehefrau Elzbieta zum Opfer fielen. Beide beſaßen außer 
einer Windmühle ein Wohnhaus mit etwas Land, und 
erfreuten ſich allgemeiner Wertſchätzung. Als der Nach⸗ 
bar den Müller Gapik auf der Mühle nicht antraf, begab 
er ſich zur Wohnung, wo er alles verſchloſſen fand. Nichts 
Gutes ahnend, benachrichtigte er die Polizei. Als dieſe 
erſchien, wurden die Türen aufgebrochen und im Schlaſ⸗ 
zimmer lagen Gapik und ſeine Gattin auf dem Futzboden 
ermordet. Die Unterſuchungen ergaben, daß bei Gapik 
zwei fremde Männer weilten, die angeblich über den 
Kauf des Grundſtücks verhandelten und dann nachts den 
Mord begangen haben müſſen, indem ſie beide Eheleute 
mit Revolvern erſchoſſen. Nach Durchſuchung der Woh⸗ 
nung verließen ſie unter Mitnahme einer Obligation der 
Konverſationsanleihe auf 1000 Zloty und einer größeren 
Summe Bargeld die Mordſtätte. 


Ein Junge in der Kiesgrube verſchüttet. 
Aus Gneſen wird berichtet: In Puſtachowo ereignete 
ſich ein Unfall. Während des Kiesgrabens in der Kies⸗ 
grube des Landwirts W. Tomaszewfki löſte ſich plötzlich 
ein großer Block Erde, von dem der 14jährige Sohn des 
Landwirts verſchüttet wurde. Ghe der Verſchüttete ge⸗ 
borgen werden konnte, war er bereits erſtickt. f 


Werdet Leſer der 
Bibliothel des „Joriſchritt“ 


Die Bibliothek des Deutſchen Kultur⸗ und 
Bildungsvereins „Fortſchritt“ hat in der letzten 
Zeit eine ganze Reihe neuer Werke verſchiedener 
bekannter Autoren angeſchafft. Sie zählt gegen⸗ 
wärtig weit über 1000 Bücher und dürfte in jeder 
Hinſicht die Anſprüche eines breiten Leſepubli⸗ 
kums befriedigen. Die monatliche Leſegebühr be⸗ 
trägt 60 Groſchen. Mitglieder des „Fortſchrit:“, 
der DSA, der Gewerkſchaft und die Abonnenten 
der „Lodzer Volkszeitung“ zahlen nur 30 Groſchen 

Die Bibliothek ift jeden Dienstag und Frei⸗ 
tag von 6—8 Uhr abends Petrikauer 109 
Vollszeitung) geöffnet. N 


een 


Die Vollendung von klanglicher Schönheit, hoher Selektivität 
und geſchmackvollem Philips- Radio 


Aeußeren iſt ein 
Erhältlich zu bequemen Teilzahlungen bet 


„AUDIOFON“, ‚„Petrikauer 166, Tel. 136-87 
Bielig-Biala u. Umgebung. 


Weihnachtsdank der Altbielitzer deutſchen Schule. 
Dank der Opferwilligkeit weiteſter Kreiſe der Bevölkerung 
in Stadt und Land war die Leitung der deutſchen Schule 
in Altbielitz auch heuer wieder in der Lage, eine Chriſt⸗ 
beſcherung durchzuführen. 60 arme Kinder, die nur aufs 
notdürftigſte bekleidet waren, konnten Schuhe, Mäntel, 


Kleider, Anzugſtoffe, Strümpfe, Mützen und Handſchuhe 


erhalten. Die Schulleitung ſpricht hiermit allen Spen⸗ 
dern und Wohltätern, die dieſe Beſcherung ermöglicht ha⸗ 
ben, im Namen der beſchenkten Kinder den beſten Dam 
aus. 5 


Taſchendiebſtahl. 

Ein gewiſſer Knapik aus der Kudlichgaſſe meldete der 
Polizei, daß ihm ein Unbekannter an einem Abend, als 
er ſich eine Weile auf einer Bank in der Allee ausruhte, 
ſeine Brieftaſche mit 48 Zloty Inhalt und das Militär⸗ 
buch ſtahl. 

Einbrüche. 

In der Nacht auf den 29. Dezember ſtahl ein Unde⸗ 
kannter aus dem Keller des Karl Bombak in der Kilinſli⸗ 
ſtraße Fruchtwein, Kohle, Aepfel und Kartoffel. 

Ein Einbruch wurde wieder in den Eiskeller 8 
Gaſtwirtſchaft Färber in Nikelsdorf verübt. Außer Be] 
ſchiedenen Lebensmitteln nahmen die Diebe aus der 
Stall auch ein Schwein mit. 1 


d; 


Oberkurzwald. Voranzeige. Der Verein ju⸗ 
gendlicher Arbeiter in Oberkurzwald veranſtaltet am 
Sonntag, dem 5. Januar, im Gemeindegaſthaus ſein 
fünfjähriges Gründungsfeſt. Es wirken mit die Alexan⸗ 
derfelder und Kamitzer Jugendlichen. Der Beginn iſt 19 
3.30 Uhr nachmittags feſtgeſetzt. Alle Genoſſen un 
Sympathiker werden eingeladen, durch zahlreichen Beſuch 
die Jugendlichen in ihrer Arbeit zu unterſtützen. 


AGB „Frohſinn“⸗Bielitz veranſtaltet Maskenball. 


Der A „Frohſinn“ gibt hiermit allen Gönnern 
und Freunden des Vereins bekannt, daß er in dieſem 
Jahre infolge anderweitiger Vergebung des Arbeiter⸗ 
heimſaales keine Silveſterfeier veranſtaltet. Dafür findet 
am 11. Januar 1936 im Arbeiterheimſaale ein Masken⸗ 
ball ſtatt, zu dem ſchon heute alle Freunde und Sympa⸗ 
thiker des Vereins auf das herzlichſte eingeladen werden. 


Theaterſpielplan. 
Am Neujahrstag, nachmittags 3.30 Uhr, noch- 
malige Wiederholung des Kindermärchens „Die 
Zauberkutſche“ oder „Vier Kinder reiſen um die Welt“. 
Am Neujahrstag abends 8 Uhr im Abonnement Se⸗ 
rie blau der Operettenſchlager „Die Blume von Hawaii“. 
Freitag, den 3. Januar, im Abonnement Serie rot 
n des Operetten⸗Schlagers „Die Katz int 
Samstag, den 4. Januar, in Serie grün das Luſt⸗ 
ſpiel „Ehe in Doſen“ zum letzten Male. 
Sonntag, den 5. Januar, nachmittags 4 Uhr, die 
Operette „Die Blume von Hawai“. Abends 8 Uhr int 
Abonnement Serie blau die Jazz⸗Operette „Katz im Sack“ 


KOHLENVERKAUFSGESELLSCHAFT „SIL ATA“, BIELSKO 
Verlau barung. 


Auf Grund der allgemeinen Herabſetzung der Kohlenpreiſe und Frachtkoſten, 
haben wie unſere Preife für . Silesia“ -Rohle reduziert und empfehlen wir ö leſelben 
unſeren p. t. Abnehmern in erſtklaſſiger Qualität, arwiſſenhaft ſortiert mit gleichzeitiger 


Juſtellung in den Reller. 


Beſtellungen, auch telephonifch, bitten wir zu uchten an: Kohlenverkaufs- 


gesellschaft „SILAM“, Telephon Na 1433, 


(Lodzer 


EEE 


Nr. 1 (Befblatt) 


Allen ne FISCHEN Kunden und Bekannten entbiete 
ich auf dieſem Weg 


Glütkliches Neues Jahr! 


Martha Wil 
Rariba Wi 
Bielsko, pl. Zwirki i Wigury 8 


Allen aan 5 3 
Vekannten 


PROSIT NEUJAHR 


entbietet 


Richard Perſchle und Frau 
Reſtauration Barggaſſe 
Die herzlichſten Glückwünſche zum 
Neujahr 


entbietet ſeinen werten Kunden 


Aeopold Godyn, Friſeur 
Stary Vielſto 


Allen unſeren Gäſten, Greunben 55 Bekannten ein 
Profit Neujahr 


Stanistaw Kosleniak 
Restaurateur Bielsko, Wzgörze 


Ein glückliches Neujahr 


allen Genoſſen, Gönnern, Sympathikern, 
ausübenden und unterſtützenden Mitglie⸗ 
dern entbietet 


der Dorſtand 
des ASD. „Feohſinn“ Bielſko. 
Ein herzliches 


Prosit-Neujahr 


allen meinen geschätzten Gästen, Freunden und Be- 
kannten entbietet 
Restauracja Genser, Mikuszowice sl. 


Robert König u. Frau 
Allen Mitgliedern 


ein glückliches Neujahr 


Nielerſchutzverein 
Bielfto-Biala 


Die beften 


Neujahrs⸗Glückwünſche 


entbietet allen Dertrauensmänneen und Mitgliedern 


Der Boritand 
der Textilarbeiter 
Ortsgruppe in Bielito 


Ein glückliches Neues Jahr 
allen Bekannten, Sportlern und Naturfreunden 


Ferbinad pernestorfer 


Photoatelier 
Vlolſlo. Sparkaſſenpaſſage 


Die beſten Gluckwünſche 
zum Jahreswechſel 


entbieten allen werten Gäſten und Bekannten 


Georg und Katharina achubert 


Neſtauration 
Altbielis 
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Ein herzliches 


Profit Neujahr! 


wüͤnſcht Allen 


Buchhandlung „Vienna“ 
Bielſto, Lindner⸗Baſſage 


Zum 
Jahreswechſel 
wünſcht allen feinen geſchätzten Gäſten die ſchänſte Zukunß 
ö Gaſtwirt Klime zak 

Aamienica 


Allen geehrten Gäſten, Freunden und Bekannten 
entbietet ein herliches 


Allen geſchätzten Pole n und Bekannten 


glüctliches Neujahr 


Jan Puinſol nenaurateur 
Bielsko, Rzeznicza 
Gemeindegaſthaus, Kamienico 


N. 


profit Neujahr 


den geehrten Kunden und Gönnern entbietet 
Ferdinand Deutſchberger 
Hygien. Sodawaffer- u. Fruchtſäfte⸗Fabrik 
Telephon 1801 


Allen meinen geehrten Ae! A und Bekannten 
tetet e 


Glücliches Neujahr 


Andreas Schnür 
Neſtauration, Kamitz 


Die beiten Glüdwünfche 


zum 


Neuen Jahr 
entbtetet allen Mitgliedern 
der Verband der Induſtrſe⸗ 
und Privatangeſtellten 
in Bielito 


Kauer 


Die res Glückwünſche zum 


Jahres wechſel 


entbietet allen geehrten Gäſten und Kunden 
Gaſtwirt Altbielitz 


Allen meinen geehrten Gästen, Freunden 
Allen geschätzten Kunden, Kaufleuten und Bekannten entbietet ein 


ekannten entbietet ein 


Glückliches Neues Jahr 


M. Schönberg’s Witwe 


Engros- u. Detailverkauf v.Porzellan 
Glas- und Kristallwaren 
BIALA, ul. 11. LISTOPADA 
Tel. 22-73 


PÖTSCH 


Restauration Stadtberg 


Ein herzliches 


Proſit Neujahr 


entbietet auf dieſem Wege allen Gäſten, Freunden 
und Bekannten 


Mar Iröhlich und Frau 
Gaftwirt | 


a 
Bielfto, Cies zunſka 73 


Die beiten Glückwünſche 


zum Jahreswechſel 


entbieten allen werten Gäſten 


Paul Walloſchke u. Frau 


Reftauration zum „Patrioten“ 
Alexanderfeld Ein herzliches 


Allen geehrten Kunden, Gastwirten und Kaufleuten 
entbietet ein 

allen meinen geehrten Gäften 

roſit ! Zeujahr e 


SILESIA“ Karl Skutfchit und Frau 
GASTWIRTE- GENOSSENSCHAFT 
in BIELSKO Gaſtwirt, Bleichſtraße 


Ein herzliches Proſit Neujahr 

allen unſeren P. T. Mitgliedern entbietet der 5 

Arbeiter⸗Konſum⸗ und Sparverein in Bielſto 
Fördert auch im kommenden Jahre Eure Genoſſenſchaft! 


Allen meinen ae Gäſten, Freunden und Bekannten, Genoſſinnen 
und Genoſſen ein 


Droſit Neujahr! 


entbietet 
Pietras Gotifried und Fran 
Neſtauration Arbeiterbeim, Bielito 


Proſit Neujahr 


Prosit Neujahr 


An — 


Andreas Schubert | 


Proiit Neujahr! 


9669 


> A. Presburger, Lodz, Plac Wolnosci 7 


2 — 


Wiktor Lukomski 


Lodz, Zawadzla 3, Front, 1.6. Tl. 19042 
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Voksszeitung — Mittwoch, den 1. Januar 1888. 


Abeſſinjer melden weitere Fortſchritte. 


Die Lage auf den Kriegsſchauplätzen. 


Addis Abeba, 31. Dezember. Nach abeſſiniſchen 
Meldungen machen die abeſſiniſchen Truppen an der 
Nordfront weitere Fortſchritte. Faſt das ganze Schire⸗ 
Gebiet iſt nach dieſen Berichten wieder von italieniſchen 
Truppen frei. Die Abeſſinier ſtehen danach auf einer 
Linie, die ſich von Addi Danoh, dem Medena⸗Fluß ent- 
zang und weiter füdlich des Ortes Cactiamo über Abbi 
Addi bis unmittelbar vor Makalle erſtreckt. Der rechte 
Flügel der abeſſiniſchen Truppen befindet ſich an der 


Straße nach Deſſa mit Marſchrichtung auf Agula. Die 


abeſſiniſchen Truppen müſſen unter ſchmerſtem Feuer und 
Bombenabwürſen durch italieniſche Flieger langſam Ki⸗ 
Ismeter für Kilometer erobern. 

Auch im Danakil⸗Gebiet haben die abeſſiniſchen 
Truppen Kampfhandlungen mit großer Heftigkeit begon⸗ 
nen, ohne jedoch bisher beſondere Erfolge zu zeit gen, da 
die italieniſchen Truppen hier jedem Gefecht ausweichen. 

An der Südfront herrſcht eine auffallende Ruhe. Der 
Aufmarſch der italieniſchen Truppen nimmt ſeinen Fort⸗ 
gang. Die Fliegertätigkeit der Italiener ift ſahr lebhaft. 
Die Fliegervorſtöße erſtrecken ſich neuerdings wieder bis 
zur Bahnlinie Dſchibuti— Addis Abeba. 

Der Kaiſer von Abeſſinien wird ſich in allernächſter 
Zeit von ſeinem Hauptquartier in Deſſie nach der Nord⸗ 
front begeben. Eine reich ausgeſtattete engliſche Sani⸗ 
tätsabteilung mit 16 Kraftwagen, einer Funkſtation und 
Lichtanlagen traf vor einigen Tagen im abeſſiniſchen 


Hauptquartier ein und wurde dort begeiſtert empfangen. 

Die Lieferung von Munition, Geſchützen und ande⸗ 
ren Waffen von dem engliſchen Hafen Berbera (Britiſch⸗ 
Somaliland) dauern an. 

Ro m, 31. Dezember. Der italieniſche Heeresbericht 
vom Dienstag, der aber die Lage von Montag behandelt, 
beſagt, daß von der Erythräa⸗ und von der Somalifront 
nichts Wichtiges zu verzeichnen ſei. 


Italiener bombardieren Note Kreuz⸗ 
Abteilung. 


32 Tote, darunter 9 Schweden. 


Addis Abeba, 31. Dezember. Von abeſſiniß her 
Seite wird gemeldet, daß eine ſchmediſche Rote Kreuz⸗ 
Abteilung auf dem Marſch zur Südfront, 30 Kilometer 
non Dolo entfernt, von einem italieniſchen Bomben⸗ 
geſchwader angegriffen worden ſei. Es feien 32 Tote zu 
verzeichnen, darunter 9 Schweden. 

Stockholm, 31. Dezember. Das ſchwediſche Rote 
Kreuz betätigt die Meldung über Bombenwürfe auf eine 
ſchwediſche Sanitätsabteilung. Nach einem in Stockholm 
eingetroffenen Telegramm hat ſich der ſchwediſche Konſul 
in Addis Abeba in einem Flugzeug an die Stätte des 
Zwiſchenfalls begeben, um die notwendigen Ermittlungen 
anzuſtellen. i 11a 


N TE EEE EEE CE TEE KEINEN ß /// / / ET VIER EEE 


Die ungerechte Gebietsverteilung 
auf Erden. 
Eine bemerkenswerte Stimme aus England. 


London, 31. Dezember. In einem Neujahrsauf⸗ 
ag behandelt der Schriftſteller Aldous Huxley im „Star“ 
das Problem der ungleichen Gebietsverteilung auf Erden, 
wobei er England, Frankreich, Amerika und Sowjetruß⸗ 
land die befriedigten Großmächte nennt, denen der größte 
Teil der Erdoberfläche ſowie deren natürliche Hilfsquellen 
gehören. Die unbefriedigten Großmächte ſeien Deutſch⸗ 
land, Italien und Japan. In den letzten Jahren habe 
die erſtgenannte Staatengruppe ihre gebietsmäßigen und 
wirtſchaftlichen Monopole durch eine Politik des wirt⸗ 
schaftlichen Nationalismus noch weiter ausgebaut, Zoll⸗ 
ſchranken ſeien errichtet worden, Einfuhrbeſchränkungen 
erlaſſen, die Aus⸗ und Einwanderung behindert, das in⸗ 
ternationale Währungsgeſetz in Unordnung gebracht — 
mit dem Ergebnis, daß die unbefriedigten Mächte heute 
noch unzufriedener feien denn je zuwor. Der Verfaſſer des 
Artikels ſieht in dieſer Entwicklung eine große Gefahr für 
den Frieden, was die anderen Staaten vielleicht eines 
Tages veranlaſſen werde, die ihnen zugefügte Ungerech⸗ 
tigkeit gewaltſam zu berichtigen. Huxley verlangt aus 
allen dieſen Gründen zum Schluß die Einberufung einer 
Weltkonferenz, deren Aufgabe darin beſtehen müßte, die 
Problem der Rohmaterialien, der Wanderung, der Wäh⸗ 
rung, der Märkte in einer für alle Staaten befriedigenden 
Weiſe zu regeln. He 
Die Nettungstat eines deuſchen Dampfers 


London, 31. Dezember. Der deutſche Dampfer 
„Weſterland“, der in der Nacht zum 31. Dezember bei 


Grösste Auswahl 
u. billigste Preise 


Stoffen:Anzüge 


„. Paletots..„ Damen-Mäntel 
empfiehlt 


B.J.MAROKO & Söhne 


Lodz / Nowomiejska 8 / Tel. 152-77 


.. 
Möbel robe, Betten, Tiſche, Stühle, Jau⸗ 
9 tenils, Ottomanen, Tapczans, At 
gieniſche Matratzen ſowie Bettjofad und Bettfauteuils 
empfiehlt die Ilſchler⸗ und Tapesierweriſlatt 


J. CYPRYNSKI, Kilinskiego 229 
Tramzufahrt mit Linien 0, 3, 4, 7, 17 
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1232:89 
Spezialärzte uns aahmärstlihes 
Kabinett 


ſchwerſtem Seegang im Kanal zwei Mann der Beſaßung 
eines franzöſiſchen Fiſchdampfers aus Seenot gerettet hat, 
traf am Dienstag im Hafen von Southampton ein. 

Ueber die heldenhafte Rettungsaktion berichten die 
engliſchen Blätter folgende Einzelheiten: Als die „We⸗ 
ſterland“ bei außerordentlich ſtürmiſchem Wetter am Ort 
des Unglücks erſchien, bemühten ſich bereits mehrere an⸗ 
dere Schiffe vergeblich, dem franzöſiſchen Fiſchdampfer 
„Satanile“ beizuſtehen. Durch ſehr geſchicktes Mandvrie⸗ 
ren gelang es dem deutſchen Schiff, linksſeits des franzö⸗ 
ſiſchen Schiffes zu gelangen und eine Leine zu werfen, mit 
deren Hilfe zwei Matroſen in Sicherheit gebracht werden 
konnten. Der dritte Matroſe war bereits jo erſchäpft, 
daß er unmittelbar darauf von einer Woge ins Meer ge⸗ 
ſpült wurde und ertrank. Der Kapitän des Fiſchdampfers, 
der ſein Schiff zunächſt nicht verlaſſen wollte, wurde ſpä⸗ 
ter von einem engliſchen Rettungsboot übernommen. 
Während der Bergungsarbeiten gingen unausgeſetzt 
ſchwere Brecher über das hilfloſe Fahrzeug hinweg, auf 
dem ſchon der Hauptmaſt ſowie ein Teil der Deckbauten 
zertrümmert oder hinweggeriſſen waren. 


Sport. 
gortbaulfpieler aus Eſtland und Lettland in Lrdz. 


Am 18. und 19. Januar wird in Lodz die borzüg- 
liche lettiſche Korbballmannſchaft „Stars“ aus Riga, die 
die baltiſche Meiſterſchaft errang, in Lodz weilen, um 
hier zwei Spiele mit führenden Mannſchaften auszutra⸗ 


gen. Ferner ſoll Mitte Februar ein Städtekampf im 
Korbball zwiſchen Lodz und Tallin ſtattfinden. Unter 


dem Namen Tallin wird die Repräſentation von Eſtland 
auftreten, die ſich zu dieſer Zeit auf eine Tournee in Po⸗ 
len befinden wird. | . 


» 


Vom Vierkampf Lodz — Warſchau — Polen — Krakar 
im Rorbball. 

Der Lodzer Verband für Sportſpiele hat bereits das 
Programm für den großen Vierkampf im Korbball zwi⸗ 
ſchen Lodz, Warſchau, Poſen und Krakau, der am 5. und 
6. Januar in Lodz zum Austrag kommt, ausgearbeitet 
Am Sonntag, dem 5. Januar, um 16 Uhr ſpielen War⸗ 
ſchau — Kralau und Lodz — Poſen. Am Montag um 
10 Uhr ſpielen Poſen — Krakau und Lodz — Warſchau 
und um 16 Uhr Warſchau — Poſen und Lodz — Krakau. 
Die endgültige Mannſchaft, die die Lodzer Farben ver⸗ 
treten wird, lautet: Rybarczyk, Pilz, Zalaſiewicz, Oweza⸗ 
rel und Przygonſti (Ip), Holyszewſki, Kopezynſti, Ro⸗ 
falet (WAS), Miller, Fiſcher, Kosmala und Borowfli 
(LS), Stanikowſki (Ziedn.). Alle für die Repräſenta⸗ 
tion beſtimmten Spieler müſſen am 2. Januar im Lolas 
der MA ein Training abſolvieren. 


Wie wird IK p gegen IKB antreten? 

Für das am Sonntag in Lodz ſtattfindende Manit- 
ſchaftstreffen um die Meiſterſchaft von Polen im Bozen 
zwiſchen p und dem oberſchleſiſchen Meiſter IB wird 
SER folgende Mannſchaft ſtellen: Szwed, Bartniak, Spo⸗ 
denkiewicz, Wozniakiewicz, Banaſiak, Chmielewfki, Pie⸗ 
trzak und Wurm. 

Am gleichen Tage kämpft die zweite Garnitur des 
Ip in Tomaſchow gegen die Mannſchaft der dortigen 
Kunſtſeidenfabrik um den Landeck⸗Pokal in folgender Auf⸗ 
ſtellung: Popielaty, Grabor, Czeſlawſti, Kowalewifi, 
Bialecki II, Rumpel, Weber und Bialecki I. 


0 Kurſus für die beſten Lodzer Fußballſpieler. 

Am 15. Januar beginnt auf Veranlaſſung des Lod⸗ 
zer Bezirksverbandes ein Vorbereitungskurſus für die 
beſten Fußballſpieler des Lodzer Bezirks. Es wird eine 
Gruppe von 26 Spielern, die der Verbandskapitän Cyll 
beſtimmen wird, gebildet werden, die mindeſtens zehn 
Trainings abſolvieren ſollen. Das Training wird einen 
vorbereitenden Charakter tragen und wird ſich aus Gym⸗ 
naſtik, Bewegungsſpielen und Läufen zuſammenſetzen. 
Aehnliche Kurſe ſollen auch in anderen Fußballbezirken 
abgehalten werden. | 


Deutfhe Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Exekutive des Vertrauensmännerrates. 

Donnerstag, den 2. Januar, abends 7 Uhr, Sißung 

der Exelutive des Vertrauensmännerrates der Stadt 

Lodz. Wegen unaufſchiebbarer Angelegenheiten iſt die 

Anweſenheit aller Vertreter der Ortsgruppen erforderlich. 
e 


— = 
Inſtruktionskurs und Vertrauensmännerrat Lg 
Sonntag, den 5. Januar, vormittags pünktlich 9.80 


Uhr, findet der ordentliche Inſtruktionskurs ſtatt. Refe⸗ 
rent Genoſſe Kociolek. 


Achtung, Sänger! Die nächſte Geſangſtunde des 
Männerchors für das bevorſtehende Parteifeſt findet Don⸗ 
nerstag, den 2. Januar, um 7.30 Uhr abends, Petrikauer 
Straße 109, ſtatt. Die Sänger werden erſucht, pünktlich 
zu erſcheinen und diejenigen Sänger von dieſer Sing⸗ 
ſtunde zu benachrichten, die an den vorangegangenen nicht 
teilgenommen hatten. 14 

Lodz⸗Süd, Lomzynſka 14. Freitag, den 3. Januar, 
7.30 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes, der Ver⸗ 
trauensmänner und der Reviſionskommiſſion. 


Kompletts und einzeln, Garde⸗ 


eg Venerologiſche 


ſchlafen Sie 
auf Siroh? 


Stũhle 
bekommen Sie in feinſter 


Haut- u. G ſchlechts⸗ 
Heilanſtalt Emde 
Petrifaner 45 Tel. 147⸗44 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 


wenn Sie unter guͤnſtigſten Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 
eilanftalt 577 Konſultation 3 Zloty _ 
wie bei Darsablung, Spezialärztliche 
Nateatzen haben en. 
Peirilauer 294 (er diner eee Venerologiſche Heilanſtalt 
bei der Halteſtelle der Pabianieer Zufuhrbahn 2% Funden ade ) Zawadzlaſtraße 1 Tel. 12278 
Jelepbon Auch Sofas. Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 


Venesiſche, Harn- und Hantlenufheitun. Geruells 


"Reubeit! Neuheit? d folideftee Ausf Ainstänke (nalbien des Dintes, ber Aust 
Veti⸗Sofa und Jautenil⸗Betten „ Dungen und des gr. 
7 „ an 1 
Siet, wache e e e Tätig von 11 Uhr vormittags bie 8 Uhr abends Beachten Sie genen befonderee gt nſult tio er, Damen 
e ee Lominltation 3 Slot T 
5 1 2 1 
(Ecke Napiorkowſkiego), Tel. 257.68 N > r 18 Dr. med. 
Q ed erb elleidun Dr med. S. Krynska ont. im Baden A. Kieszczelski 
Achtung! Spesialäustin tür Seen Chirurg Urolog 
wie Chauffeur⸗Anzüge. Jaden. Weiten, Schußlappen Han u. Peneriſcde Krankheiten Kranſheiten d. Nieren, d. Biaie u. Harnwege 


für Herren, Damen u. Kinder in allerdeiter Ausführung 
zu billigen Preiſen empfiehlt 


Eigene Ausarbeitung 
DOKTOR 


Maßanfertigung 


Speziallſt für Obren⸗, Naſen⸗ u. Kebliopfleiben 
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Empfänge von 3-6 Uhr 


Empfängt von 11—1 und 3—4 nachm. 


Sienkiewicza 34 Tel. 14610 


Dr. med. Heller 


Apeyialargt für Haut- und Geſchlechtekrankhelten 


4 Lampen 


VOXRADIO 


8 Lampen u. Laut- 
ſprecher » » Z1135.— 
„ 180.— 
Schöner Klang, ganz Eu⸗ 
ropa zu hören. Verkauf 
auch gegen Raten zu 15 Zl. 


Narutowicza 16 (Piljuöftiego 700 
Tel. 127279 


Sprechſtunden von 4-6 nachm. 


Dr. Klinger 


Spezialift für ſexuelle Krankheiten, 


Traugutia 8 Tel. 179.89 n beneide. Han- und Haar · Arantbollen 
e eee 
Für Unfemitelte — Bellsniteliennnfle \AEBLNHUKUULIEILNN Gmpfängt unn 11 früh und non 6-8 Uhr aben z 


—— 


latllerten Küchen, Flurgarderoben u. Kinderzimmer 


Firma 


selang, An „Knecht Nuprecht ui. 
Zu dieſer Feier ladet alle Mitglieder und 
Jreunde unferer Organiſation höflichſt ein 
Die Verwaltung. 


Aller Art Beſtellungen in den neueſten Faſſons werden angenommen 
Beſichtigung ohne Kaufzwang 


25 AUSSCHUHE, IE, TURNSEHUHE, 


HAKSKKAKKK HK KHK KITTS ee eee eee 
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N 
Nr. 1 Bollszeitung — Mittwoch, den 1. Januar 1950. 4 
BES = | ==> 
„ = Güllieder JERZY MILL „ga BEE 
2 2 der Vollkommen ge an Federn = = = 
2 2 . 3 es iR JUNGH — Piotrkowska 73 werden am Orte ausgeführt 2 2 
ya ecco oo oc Socooeecoocooececeeeseoeeeeoeeoeooee a 
Vant und Lotteriegeichäft IN — N 2 E Ghriftlihe Gewerkſchaft 
im Kappen, Tüll 8 af), e eee — an | 
Samuel Belle & Sano Kasman aller uc Gardinen 22: ao, 
entbietet feiner werten Kundſchaft die herzlichſten $ * W NN J. A 
große Auswahl von Tüll und Vetzſtoff vom Meter 8 4 tal, Meiritaner 2, unfer 3 
2 1 \ aditionelle 
Giacwünſche zun zahl es wechſel verſch. Kappen in Plüſch, Gfbelin, Brftat u. Seide J 
LODZ kaufen Sie preiswert bei Weihnachtsſeſt | 
Front 
| Petrikauer Straße M 60 L.ELBAUM, Lodz, Nowomiejska 26 1.Stock Im 2 find u. a. vorgeſehen: Solo⸗ | 


KINDERSCHUHE in großer Aus- 
wahl empfiehlt zu niedr, Preisen 


Fr. NUC, Nawrot 7 


früher Nawrot 11 


adioapparate Sen Mopetie, 


Jahrrüder, plattierte Bestelle. ſowie Kolo⸗ 
nialwaren kaufen Sie gegen bequeme Teil⸗ 


009990 2600000909 


Junſtitut und Schule für Kosmetik 


beſtütigt vom Min. f. Soz. Fürſorge 


„MIMAR" 
Sienkiewieza 37 Tel. 122.09 
Ein 5monat. Kurſus hat begonnen 


Zweige in der neuzeitigen Kosmetik werden theo 


NN mmm 


Stoffe mur 
Anzüge Paletois 


in den modernſten Deſſins und beſter Qualität 
der Bielitzer und Tomaſchower Jabrilen ſowie 


gauſte aus 1. Quelle 


Alle 


zahlung bei der Firma 0 Kinder⸗ Wagen retiſch und praktiſch durchgenommen. Die Zahl der 
estambuf- e Reſter u 30 %o Diliger neten e. ee 
atra en gevolſtert TE ETF 
u j Y und anf Federn „Patent“ — 

Seilanaı für Haustiere R. SZCZES LIWY Beingmolhinen 


Front, 2. Stock 


Kommt und überzeugt Euch! Kein Kaufzwang 
nun 


e 
dude Fiſche 


lebend und tot Fiſchgeſchäft 


empfiehlt das 


HUGO KUBSCH, LODZ 


BANDURSKIEGO 1 «o Tel, 206-71 
(früher Anna-Str. Ecke Piotrkowska) 


Jachmänniſche Bedienung — Angemeſſene Preiſe 
2 ² A ß (( 


Mag. Vet. H. Warrikoff 
KOPERNIKA 22 Tel. 172.07 


Innere und chirurg. Krankheiten 
Impfungen gegen Hundeſtaupe 
Hunde⸗ und Pferdeſchur 
undebüder 
kimmen drahthaariger Hunde 
Hufbeschlag. Nieten von Hufſpalten 
Empfang im Ambulatorium 
oon 8—1 und von 3—7. 


Ambilligſten zen gem 


Jabeillager 
„DOBRO POI.“ 


Im EBBBBRRRERE ERROR 


Neuzeitige Verchromung 
Bernidiung, Berfilberung, Vergoldung 
und Oxydierung ſämtlicher Metallgegenſtände führt aus 
ſachgemäß zu billigen Preiſen 
Salvaniſche Anſtalt A. TO MM 
Zawadska 50, Tel. 212-66 


2 - (ae Diefen Ofen fallen Sie — 
ee V 
LKinderwagen 0 des Beterinürarztes Neich O. Fiſcher ru nnen QAu⸗ | 


I Metall- und Jeldbetten 
Grohe Auswahl in Puppenwagen 
Verſch. Matratzen, Bringmaſchinen, Kühlſchränke 


Die e Firma ee fett 188 1896 


Kopeenita 10 (im Hofe). 


Smokings, Hoch 
zeits⸗ und Ball⸗ 


Gdanska 117 a (Gcke Zamenhofa) 
gel. 17877 


Dr. J. NADEL 


Unternehmen Karl Albrecht 


Lodz, Zeglarska 5 (an der Agic:jta144) Tel. 238-46 


übernimmt alle in das Brunnen. 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 


Anzüge verleiht C. Henelde nonor Brunnen 
Nllger Verkauf öbel a gegen bequeme | Frauenlrantheiten und Gebneisbilfe e Front 1. Et —.—— 5 — NN 
ueuzeitiger Teilzahlung ndrzeia 4 Tel. 29 W Motoepumpen jow: Aubferichmiebeardeiten 
Lodz, 680 Sierpnia 2, im Hofe, Tel. 139-23 empfängt von 10-12 und von 4—8 Uhr abends Illi Solid — Schnell — Billig 
b davon überzeugt, daß durch d 
Hunderte von Kunden ße Mus wah u. dere Ausfagrunı von 


Sztuka 


Kopernike 16 


Rakleta 


Sienkiewicza 40 


Przedwiosnie | 


Zeromskiego 74/76 
Ecke Kopernika | 


die Gdanska Nr. 62, Telephon Nr. 24072 
Halteſtelle der Straßenbahn Nr. 6 und 8 
Jabritpreiſe 


Z.GINSBERG, 


die beſte Einkaufsquelle iſt. 


Heute und folgende Tage 


„Der ſchönſte Film, der in 
Wien jemals hergeſtellt wurde 


Heute und ſolgende Tage 
Die N polniſche 


Seine Hoheit 
der Chauffeur 


In den Hauptrollen: 
Eugenſusg Bodo, Antoni 
Fertner, Ina Benita 


heute und folgende Tage 
Der König des Humors 


Szöke Szakall 


in der Wiener Muſikkomödie 


Ende ſchlecht 
alles gut 


In den übrigen Rollen: die 
ſchöne Ungarin RozsiBarsoni 
ſowie Ernst Verebes und 
Tibor v. Halmay 
Tempo! Humor! Gejang! 


— — 
er Programm: 

Dio letzte Liebe” mit Haus 

Jaray u. Albert Baſſermann 


Metro Heute Adri a 


Przejazd 2 und folgende Tage Glöwna 1 


mummmmnmn munen 
Zum erſtenmal in Lods! Die neueſte Produltion unſerer Lieblinge 


Flip , Flap 


(Laurel und Hardy) im Film 


„Die indischen JInfanteriſten 


Wessel 


Geſprochen und gefungen 
in deutſcher Sprache 


2 Beginn wochentags um Tühr 
Sonnabends, Sonne u. Feier ⸗ 
| tags um 12 Uhr mittags. 


Nã . 2 
„Die We e. 


Preiſe der Plätze: 1.09 Zloty. 
90 und 50 Groſchen. Vergün- 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 

n an Wochentagen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


umu nns 


— 


Degian ber Vorſtellungen um 
4 Uhr Sonnabends, Sonn- 


Zur 1. Vorführung u. Morgen⸗ 
x tags und Feiertags 12 Uhr 


vorführung Plätze zu 54 Gr 
B 


© Heute und folgende Tage! 


S Ammunemunumununmmunmmmnmunemmums 


Heute und folgende Tage! 


. A 
Iinnmmmmmmmmmmemmunmmmmum 
— Außerdem: Wochenſchau 
Be: u. d. 


11 1 8iffopade ! 16 


Beginn 4 uhr 
12 — BESSERE 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 


Abonnemen tspreis: monatlich mit Zuftelung 8 En 


und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty 


Ausland: monatlich Zloty 6.—, 3 Zloty Pr 
Einzelnumm Sonntags 25 Geofchen. 


ummer 10 Groſchen 


Die Rreuszüge 


das mit einem Koſtenaufwand von 3 Millionen Dollar hergeſtellt wurde 


In den Hauptrollen: 


im T 


Lorette Boung und Wilcoron 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr g 
die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
Ankündigungen im Text DS die Druckzeile 1.— Zloty. 
Ju das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 
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Pat · Neuigkeiten 
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Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 
Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil Zerbe. 
den redaktionellen 3 Otto 55 11. 
Prasa», Zob;, Vetrifaner 101. 
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